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= 20. Jahrgang des poſener Benoſſenſchaftsblattes. 


m 
An unſere Genoſſenſchaften! 


Wir bitten davon Kenntnis zu nehmen, daß 
unſere Geſchäftsräume der Feiertage wegen von 
Freitag, den 14. bis einſchließlich Montag, 
den 17. d. Mis. geſchloſſen bleiben. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften 
in Polen zap. stow. 


2 5 Poſenſche Landesgenoſſenſchaftsbank 
Fb. Zap. 2 Ogr. odp. | 
Sand, Hauptgeſellſchaft to w. 2 0gr. por. 


i Ackerbau. 


SR 5 ſchortenwurzel⸗ erden 
. Fir‘ Der Anßan und die Ablieferung von Zichorienwurzeln hat die 
Landw. Faupfgeſenſchaft die Generalvertretung für die bekannte 
Kaffee⸗Firma, Heinrich Frank Söhne, übernommen. Die Bedingungen 
5 über die Anbau⸗ und Lieferungsverträge können ſofort von uns bezogen 
And Verträge abgeſchloſſen werden. Der Samen wir) koſtenfrei geliefert. 
Wo kleinere Schläge angebaut werden ſollen, iſt es zweckmäßig ſich vorher 
mit Nachbarn darüber zu verſtändigen, daß ſoviel angebaut wird, um 
die Lieferung voller Eiſenbahnwag zons zu gewährleiſten. — Mit jeder 
Weeren gewünſchten Auskunft ſtehen wir gern zu Dienſten. 


Die Ackerbohne. 
Don Frecherrn Marſchall b. Bieberſtein, 
Vorſitzendem der Kreisbauernſchaft Hofgeismar. 


Ach, die unſichere Geſchichte! wird da mancher Landwirt, der 
ie obige Überſchrift lieſt, ſagen. Baut man Bohnen, fo hat man 
das eine Jahr Befall, das nächſte Jahr vertrocknen ſie, und nur 
alle Jubeljahre hat man normalen oder guten Ertrag. Da iſt 
wa Wahres dran! Die Ackerbohne iſt eine launiſche Jungfer; 
s iſt kein Verlaß auf ſie. Es iſt daher zu verſtehen, wenn man⸗ 
cher Landwirt in der Zeit, wo er reichlich aus dem Auslande ſtam⸗ 
8 de eiweißhaltige Futtermittel kaufen und beziehen konnte, den 
Anbau von Bohnen aufgegeben hat. Heute haben ſich aber die 
Berhältniſſe ſehr geändert. Unſere während des Krieges ſchlecht 
.  wwährten Haustiere haben Eiweißhunger! Baumwollſaatmehl, 
Erdnußmehl, Leinkuchen und wie all dieſe ſchönen Dinge heißen, 
iind kaum oder nur zu unerſchwinglichem Preiſe zu kaufen. Ihr 
Same klingt wie Friedensmuſik und als enn; an längſt 
vergangene Zeiten in unſeren Ohren. 
Da heißt es in der eigenen Wirtſchaft das bauen, was man 
we hat, und die Belohnung bleibt nicht aus, denn Bohnenſpeck 
Heusſchlaceſchvelnen iſt elwas Gals, Wer Waben der Bohne 


für Polen 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in polen T. Z. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in polen T. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in Poznan T. 2. 


Poznan (Poſen) Wjazdowa 3, den 8. April 1922 
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3. Jahrgang 


nicht traut, der baue Bohnen im Verband mit Hafer. 
kollege von uns hat das mit beſtem Erfolge getan, 


Ein Berufs⸗ 


ſchaftlichen als praktiſchen Wert). 


x 
— * 


Je Morgen 
— ———— ͤ bvũ ——ę—dũ u. — 
Kr a U. m Nez 
Ausſaalmenge: B Vor⸗ 5 5 
Drillſaat Ernte frucht ed 


Erfolg, wenn ſie uns auch nicht mit fo lehrreichen Zahlen dienen 
können. Was jagen uns dieſee? 

1. Zeigen fie uns das wünſchenswerte Miſchungsverhältnis 
von Bohnen und Hafer bei der Ausſaat. Am günſtigſten und rich⸗ 
tigſten dürfte ein Miſchungsverhältnis fein, das den Saatmengen 
entſpricht, die der Landwirt, der einen Verſuch machen will, bei 
reiner Bohnen⸗ und reiner Haferſaat unter ſeinen klimatiſchen 
Verhältniſſen erprobte und anwandte. Alſo nahm man je Morgen 
120 Pfund Bohnen und 70 Pfund Hafer, jo miſcht man 
jetzt von jedem die Hälfte, 60 Pfund Bohnen mit 35 Pfund Hafer, 
auf beſſeren Boden entſprechend weniger. 


bon beſonderem Werte iſt. 
Spalte II zeigt uns 2. die hohen Ernten je Morgen; die Ge⸗ 


ſaat, obaleich 


was doch ſicherlich eine günſtige Vorfrucht iſt, ohne Zweifel aber 
eine günſtigere als Roggen. Vielleicht hat allerdings durch die 
Waſſerentziehung der vorangehenden Rüben die Nachfrucht (Hafer) 
in dieſem trockenen Jahre etwas gelitten. An Dünger hat es aber 
ſicherlich auch zur Vorfrucht nicht gefehlt; denn 

4. Spalte IV zeigt uns die überaus reichliche Düngung, die 


und feinem reinen Hafer gegeben hat. 
gaben im richtigen Verhältnis der Pflanzennährſtoffe: 


ſo unbedingt nötigen Kali 


gern, dazu iſt aher Betriebskapital nötig, das uns die Behörden 
wegſteuern wollen. Das wird alſo nicht allein uns Bauern wehe 
tun, ſondern es trifft auch die Volksgeſamtheit. 5 

Wer wird Dünger kaufen können, deſſen Wirkung vom Him⸗ 
mel, nämlich der Witterung, abhängig iſt, wenn ihm das Betriebs⸗ 
kapital weggeſteuert iſt, das der Landwirt bei ſeinem hohen Riſiko 
und feinem, nur einmal im Jahre ſtattfindenden Warenumſatze 
braucht! 


N 7 


die nach⸗ 
ſtehenden Zahlen follen das beweiſen (fie 8 weniger wiſſen⸗ 


70 Pid. Bohnen 5 75 Pfd. Kalkſtickſtoff, 

35 Pfd. Hafer; 22 tr. 40 Pfd. onen 2 Zte. Thomasmehl 

40 Pfd. Bohnen. 5 Bir 42 % Kalt 

60 Pfd. Hafer, 19 Ztr. 90 Pfd. je Morgen 

63 Pfd. reinen 5 Ga — = 
Hafer 16 Str. 80 Pfdöb. [ Rüben Hz 


Auch andere Landwirte hatten mit dieſem Miſchanbau guten 


Die ſtickſtofſſammelnde = 
Bohne führt dem Hafer zu feinem Wachstum Stickstoff der Luft RES: 
zu, der uns nichts koſtet, was bei den beutigen Stickſtoffpreiſen 


mengſaat brachte erheblich höhere Beträge als die reine Sa 


8. die Gemengefaat, wie uns Spalte III zeigt, nur Roggen 815 i 
Vorfurcht hatte, während die reine Haferſaat auf Rüben folgte, 


dieſer einſichtige Landwirt feinem Hafer⸗ und Bohnengemenge 
Durch höhere Kunjtdünger 
Stickſtoff, 25 
Phosphorſäure und dem auf unſeren Heſſenboden allerdings nicht ze 
könnten viele Landwirte ihre Ernten 
noch bedeutend erhöhen und zum Beſten der Volksgeſamtheit ſtei⸗ 


Denn nach den neuen ſchwindelhaften Preiſen, die der 


— 


120 


* 
» 
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Landwirt als Weihnachtsgeſchenk jetzt erhielt, hat ſich gegen das 
Friedens jahr 1913/14 der Preis für. 
: 18 % Kalkſtickſtoff 
80 % ſchwefelſaures Ammonfak 
18 % Thomasmehl 
15 % Kainit 
40 95 Kali um 2560 % 2 
19 % Superphosphat um 3125 7 ; 
verleuert. Das iſt kein Wucher, das iſt befchlofieg, weil es nötig 
ſei. Wenn du aber deine Kartoffeln zu 65 Mark verkaufſt, alſo 
gegen den Friedenspreis für etwa 2000 % teurer, oder dein Hafer⸗ 
roh zu 50 Mark, alſo um etwa 3333 % teurer, dann biſt du 
ein Wucherer und kommſt vor das Wuchergericht. 

Doch nach dieſer Abſchweifung zurück zu unſerem Miſchanbau 
bon Bohnen mit Hafer. Wir möchten empfehlen, ihm die größte 
Aufmerkſamkeit entgegenzubringen, durch ihn wird der Boden bei 
weitem nicht ſo ausgeſaugt als durch reinen Haferanbau. 

Wer in feiner Wirtſchaft in den Haferſchlägen unter Drahi⸗ 
wurm zu leiden hat, wird es angenehm empfinden, daß an den 
Stellen, wo der Hafer weggewurmt ift, noch die Bohne ſteht. 

Bei der dieſem Gemenge folgenden Nachfrucht muß man aller⸗ 
dings berückſichtigen mit Düngung uſw., daß nicht reine Bohne 
als Vorfrucht daſtand. i 

Es dürfte ſich daher empfehlen, einen Teil der Haferſchläge 
mit dieſem Bohnengemenge ſtatt mit reinem Hafer anzubauen. 
Dabei iſt allerdings eine nicht zu früh reifende Haferſorte zu be⸗ 
nutzen (4. B. Kirſches Weißhafer und andere Sorten, die dieſe 
Eigenſchaft beſitzen), da die Bohnenernte bekanntlich immer etwas 
ſpät fällt. 

Man muß ſelbſt feine Verſuche machen und kann in der Land» 


um 1880 25 
um 2000 5 
um 3000 % 
um 2190 % 


wirtſchaft nicht nach Rezepten handeln, ſagt doch das alte Sprich⸗ 


wort: Probieren geht über Studieren! 


eee . 


en Geldmarkt. 
Aurſe an der Poſener Börſe vom 3. April 1922. 
4% Poſen. Pfandor. —.—Patria⸗Aktien 810. 


Bank Zwigzku⸗Akt. I. IX. em. 245. 


Cegielski⸗Aktien L-VIl.em. 232,5 
Bank Handl.⸗Akt. I.-VII em. 


—.— Herzfeld Vietorius⸗Akt. 


810,— 

Kwilecki. Potocki i Ska.⸗Akt. Ventzki⸗Akt. 617,5 
1.— VII. em. 257 5 Akwawit⸗Aktt 2 
Dr. Rom. May⸗Akt. 5975 Auszahlung Berlin 5 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 4. April 192: 


1 Dollar = polniſche 1 Pfd. Sterling = 8 
der f voln. Mark 16 700,— 
1 deutſche Mark ⸗⸗polniſche Il iſchechiſchedkrone⸗⸗ voln. 
Mark ® 1 13,15 Zyradow⸗Aktien —.— 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 4. April 1922. 


1 Dollar — deutſche Mark 329,— 100 polniſche Mark = 
1 Pfund Sterling = deutſche Mark 8,33 
deutſche Mark 1320.— Telegr. Auszahlung London 

Kurſe an der Berliner Börſe vom 3. April 1922. 

Holl. Gulden, 100 Gul. 1 Dollar deutſche 
den = deutſche Mk. 12150 — 5% Deutſche Reichsanleihe —.— 
Schweizer Franes, 100 4% Poren Pfandbrieſe 
Frs. = deutſche Mark 6140,— 


1 engl. Pfund — deutſche Oſtbank⸗Aklien 272,— 
Mark 407,5 Oberſcht. Kokswerle —.— 
Polniſche Noten, 100 poln. Hohenlohe⸗Werke — —ů— 

Mark = deutſche Mark 8.—Laura⸗Hütte — 
Kriesnoten . I Oberſchl. Eiſendd. — 


A verkehr mit deviſen. 
Fr 5 Berordnung vom 13. Februar 1922, 
(Dziennik Uſtaw 1921, Nr. 12.) 
x . Art. 4 der Verordnung vom 31. Dezember 182 über 
die Einſchränkung des Verkehrs mit Deviſen und ausländiſcher 
Valuta (Dz. Uſt. R. P. 1921 Nr. 18, Poſ. 104) wird durch Hinzu ⸗ 
9 zum erſten eines zweiten, dritten und vierten Abſatzes mit 
olgendem Wortlaut ergängt: : 2 8 5 
»In Ausnahmefällen Tann das Finanzminiſterium einzelnen 
Handels⸗ und a ee das Recht der Ausführung von 
Transaktionen mit Deviſen und ausländiſcher Valuta ohne Ver⸗ 
mittelung von Deviſenbanken zuerkennen. Die Firmen werden 
dann aber nur das Recht haben, ſolche Operationen auszuführen, 

die jedesmal in der Bevollmächtigung des Finanzminiſteriums 
aufgeführt ſind. 

“Auf dem 

es Pflichten und Kontrolle unterliegen wie die 
en. 3 


3 
I 


Mark 820.— 


3½% 0% Poſen. Pfandbrieſe 8 


Gebiete obiger Operationen werden die Firmen 
Deuiſen⸗ 


Köffentlichung in Kraſt. Gleichzeitig verlieren alle geletz 


Das Finanzminiſterium bzw. die durch dasſelbe ernannten 
Organe können gleichfalls in einzelnen Fällen den Firmen und 
Finanzinſtitutionen, die nicht Deviſenbanken ſind, erlauben, Trans⸗ 
aktionen auszuführen, die im Sinne der Vorſchriften der obigen 
Verordnung lediglich den Deviſenbanken vorbehalten ſind.“ 

§ 2. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent⸗ 
lichung in Kraft. 5 


Der Amlauf der Bantnofen der Polniſchen Landes- 
darlehnskaſſe belrug laut Bilanz vom 20 3. 22 (Monitor Polskt 
Nr. 73) 249 25947 425,50 Mk., die Staatsſchulden hei der Bank betrugen 
333 100 000 000 Mr, das Wechſelporieſeuille 24 741 459073 Mk. 


i 4 Bauernvereine. 4 
Mitgliedsbeitrag. 

Infolge des Buchdruckerſtreiks konnte der Bericht über 
die Geſamlausſchußſitzung und damit der Beſchluß hinſichtlich 
der Beitragszahlung für das erſte Halbjahr 1922 erſt ver⸗ 
ſpätet veröffentlicht werden. Aus dieſem Grunde wird die 
Friſt zur Zahlung der Beiträge bis zum 1. Mai dieſes Jahres 
verlängert. Wir bitten die Mitglieder, nunmehr ungeſäumt 
die Beiträge zu entrichten, um unſeren Geſchäftsſtellen unnötige 
Arbeit und Unkoſten bei der Mahnung und Einziehung der 
Beiträge zu erſparen. Die Zahlungen find an den zuſtändigen 
Ortsverein, oder ausnahms weiſe auf das Konto der zuſtändigen 


Geichäftsſtelle, oder das Konto des Hauptvereins bei der Pos 


ſenſchen Landesgenoſſenſchaftsbank und Provinzialgenoſſenichafts⸗ 
kaſſe unter Angabe des zuſtändigen Ortsvereins zu zahlen. 

Wir machen bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam, 
daß die alten Mit⸗liedskarten mit dem 1. Mai ihre Gültigkeit 
verlieren und die Geſchäftsſtellen an ewieſen find, nene Mit⸗ 
gliedskarten auszustellen, ſobald der Beitrag für das 1. Halb⸗ 
jahr 1922 gezahlt iſt. Auskünfte bei allen Stellen der 
Organiſation werden hinfort nur gegen Vorzeigung der gül⸗ 
tigen Mitgliedskarten erteilt. sr 

Am 12. März Banfe von über 2 Jahren einmal 


wieder der landwirkſchaflliche Verein Koftufd), Kreis Schmiegel. 


Als Berichterſtatter war der Geſchäftsführer des Hauptvereins der deut⸗ 
ſchen Bauernvereine aus Liſſa, Herr Netz, erſchienen. Er berichtete über 
den Aufkan, die Enrichtungen und die Tätigkeit des Haupivereins. 
Auf den Wunſch der Anweſenden gab er Auskunft über die rechtliche 


Lage der Optanten, der deutſchen Staatsbürger, ber die geſetzlichen Bes 


ſtimmungen beim Verkauf von Wirtſchaften. Nachdem im Anſchluß an 
dieſe Ausführungen der Wunſch geäußert wurde, dem Hauptverein anzu⸗ 
gehören, um an den Vortei en desſelben teilnehmen zu können, wurde 
der landw. Verein in einen Ortsbauernverein umgewandelt, dem außer 
den alten Mugliedern ſaſt alle Anweſenden beitraten, fo daß der jetzige 
Bauernverein Koltuſch 75 Mitglieder zählt. 


Luzerne. f = 
Schöne. ausländiſche Luzerne mit hoher Keimkraft kommt an. 
Inter ſſenten werden gebeten, fi umgehend zu melden, da nur eine 
Heine Menge verfügbar iſt. SEE, 
a Melior.⸗Abt. b. Hauptbauernvereins Poznan. 


Siſchbrut. — 
Es liegen uns verſchiedene Angebote über ein⸗ und zweiſommerige 
Karpfen vor. Ferner kann mitgeteilt werden, daß Jungaale us dem 
Auslande bezogen werden können. Der Preis wird ſich auf ca 500.—600 poln. 
Mk. pro Pfd. (20 — 30 Stck.) ſtellen. Intereſſenten mögen ſich baldigſt 
an unſere Meliorat.⸗Abt. des Hauptbauernvereins Poznan, Stowaekiego 8 


wenden. 


N Bekanntmachungen und Verfügungen. 


verkehr und verbrauch von Milch und Butter. 

Die Vorſchriften über Beſchränkungen des Verkehrs und 
Verbrauchs von Milch und Butter ſind durch folgende Ver⸗ 
ordnung vom 14. 3. 22 (Dziennik Uſtaw Nr. 21 vom 
31. März 1922) aufgehoben. N Fe 
1. Die Verordnung des Miniſters des preußischen 
Teilgebiets betr. Milch und Butter vom 24. 4. 1921 (Dz. 
Urz. Min. b. Dz. Prusk. Nr. 17) wird aufgehoben. Sg 
8 2. Auf dem Gebiete der Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen wird der Grundſatz des freien Verkehrs mit 
Milch, Butter, Quark und Käſeerzeugniſſen aus Magermilch f 
eingeführt. ee Ber 
3. Die Verordnung tritt mit dem Tage ck = 


2 
8 


. 8 — 
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Beſtimmungen der Zeutral⸗Wojewodſchafts, Kreis⸗ und Stabt⸗ 

behörden, ſoweit ſie in Widerſpruch mit dieſer Verordnung 
ſtehen, ihre Gültigkeit. 

(die aufgehobene Verordnung ſiehe Jahrgang 1921 

Nr. 18 vom 7. 5. 21.) 


Die Spiritusbewirtſchaftung in Polen. 
Die ländlichen Brennereien ſind in Poſen zu einer ſchon ſeit 1910 
beſtehenden Spiritusverwertungsgenoſſenſchaft (Spölfa okowiciana 
Poznanska) zuſammengeſchloſſen, die ca. 90—93 Prozent des pro⸗ 
duzierten Spiritus in ſich bereinigt. Eine gleiche Genoſſenſchaft 
der ländlichen Brennereien beſteht in Pommerellen (Spölka 
okowiciang Pomorska). 
ung der Brenner ins Leben gerufen unter dem Namen „War⸗ 
ſtawstie rzeſgenie. Der Name der in Galizien gegründeten Ge⸗ 
Roſſenſchaft iſt nicht bekannt. Dieſe Genoſſenſchaften ſind ver⸗ 
pflichtet, den Spirits zu ſammeln und an die Reinigungsanftalten 
abzuliefern. n 
Die Reinigungsanſtalten in der Wojewodſchaft Poſen ſind 
in der Aktiengeſellſchaft „Agquabit“ zuſammengeſchloſſen. Dieſe 
Geſellſchaft vereinigt folgende früheren Spritfabriken: Hepner 
und C. A. Kahlbaum in Poſen, die Krotoſchiner Spritfabrik in 
Krotoſchin, die Breslauer Spritfabrik in Liſſa und eine Kartoffel⸗ 
lockenfabrik in Friedheim. Außerdem gehören zu dieſer noch große 
ritreſervoire in Pinne. Die Reinigungsanſtalten in der Woje⸗ 
wobſchaft Pommerellen umfaſſen die Spritfabrik von Winkelhauſen 
in Stargard, die frühere Sultanſche Spritfabrik in Thorn, ſowie 
die Reinigungsanſtalt von C. A. Franke in Bromberg. In Kon⸗ 
greßpolen und Galizien iſt gleichfalls je eine Reinigungsanſtalt 
ing Leben gerufen. > | 
Neben dieſen Organiſationen beſteht noch die gewerbliche 
Brennerei, die frühere Sinnerſche Fabrik in Luban, jetzt in pol⸗ 
niſchen Händen befindlich, die Hefe produziert und als Neben⸗ 
produkt Spiritus gewinnt. 5 z 
Die Spirituslieferung für Polen, Pommerellen und Kongreß⸗ 
polen hatte die Aktiengeſellſchaft „Centrala Spirhtuſowa“ in Poſen 
übernommen. Nach Aufhebung des Spiritusmonopols für Polen 
am 1. November 1921, wurde von den beiden Spiritusgenoſſen⸗ 
ſchaften in Poſen und Pommerellen ſovie von der Reinigungs⸗ 
anſtalt Aquavit in Poſen, Winkelhauſen in Stargard und A.⸗G. 
Franke in Bromberg bie Aktiengeſellſchaft „Zjednoczenie Zachodni 
1 Spirhtuſowe“ mit dem Sitz in Polen gegründet, die ſich 
die Reinigung und Verwertung des Spiritus für das ehemals 
preußiſche Teilgebiet zur Aufgabe ge hat. 


macht 2 . 
N 
Dieſe Geſellſchaft, ſowie die Warſchauer 5 0 el; 


ſzenie Warſzawskie“, und die galiziſche Genoſſ 

ra ag erer 1 5 Be ae 
u ſpirt) in rſchau zuſammengefaßt, die für 

ganz Polen die Bereithaltung des Spiritus übernommen hak. 


o Buchführung. To 


Einfache Buchung der Kapital-Ertragftener. 
Die Buchung der Kapital⸗Ertragſteuer macht dem Rechner 
am Jahresſchluß Mühe und viel Arbeit. 5 
Bis jetzt wurden die Steuern ſo berechnet, daß ein Spar⸗ 
konto oder ein Konto in laufender Rechnung mit! dem Saldo 
der Zinſen erkannt wurde. Dann nahm man hiervon 10% 
und ſchrieb dieſe als Kapital⸗Ertragſteuer auf die „Soll“⸗ 
Seite des betr. Kontos. In dem Konto⸗Auszug wurden dann 
die Zinſen jedes Kontos zuſammengezählt; 10% der Summe 
dieſer Zinſen müſſen dann die Summe der in einer Neben ⸗ 
ſpalte einzeln aufgeführten Kapital⸗Ertragſteuer⸗Zinſen ergeben. 
Es mußte alſo bis jetzt ſtets eine doppelte Buchung auf den 
einzelnen Konten und ſtets eine genaue Aufzeichnung der 
Steuern auf dem Konto⸗Auszug gemacht werden. Da der 
Steuerbehörde nur an der Endſumme der eigentlichen ae liegt 
(aus der ja leicht die Steuern zu berechnen find), und da alles 
etan werden muß, dem Rechner Arbeit zu erſparen, wird 

1 5 vereinfachter Weg vorgeſchlagen: 

Nehmen wir an, auf 4 Konten A, B, C, D, betrügen 
die Guthaben⸗Zinſen M. 600.—, 400.—, 300.—, 200.—, 
dann werden nicht wie urſprünglich dieſe Summen latſächlich 
im Kontobuch eingeſetzt, ſondern dieſe Summen — 10%, alſo 
M. 540.—, 360.—, 270.—, und 180.— (= Sa. M. 1350.—) 
Qn den Kontoauszug ſetzt man ebenfalls dieſe Poſten ein, 
ohne die einzelnen Kapital⸗Ertragſteuern beſonders einzutragen. 
Tine solche geſonderte Rubrick iſt nicht mehr nötig. Bei dieſen 


® 


Auch in Kongreßpolen ift eine Vereini⸗ 


M. 1350.— iſt die 10 prozentige Kapital⸗Ertragſteuer ſchon 
berückſichtigt, es find alſo in Wirklichkeit nur 90 % der tat⸗ 
ſächlich zukommenden Zinſen. Um die Kapital-Ertragſteuer 
zu finden, werden M. 1 350.— durch 9 geteilt (1/9 von 209% 
10%), und es ergibt ſich die Summe von M. 150.— Papitals 
Ertragſteuer. (Nach der urſprünglichen Methode hätte man 
im Konto⸗Auszug geſchrieben: M. 600.— . 400.— + 
300 — + 200 — = 1500.—, dem gegenüber hätten geſtanden⸗ 
M. 60.— + 30.— + 20. 150.—, M. 1 500.— — 150 
— M. 1350 —- ) 

Nun wird in lfd. Rechnung ein Konto „Kapital⸗Ertrag⸗ 
ſteuer“ oder „Steueramt“ eingerichtet, und dieſes Konto wird 
mit M. 150.— erkannt. Wird gezahlt, wird das Konto be⸗ 
laſtet und im Tagebuch gebucht: Kaſſa „Haben“, ld 
Rechnung „Soll“. . E 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


neufeſtſetzung der Kalipreife in deutſch and. 
Die Preiſe find wie folgt mit Wirkung vom 22, März 1922 feſtge⸗ 
ſetzt worden: = 


ble 
auch Bel 
2 nom 
8 : 3 18. 2, 1922) 
für Karnallit mit mindeſtens 9% und weniger als 
12% Kz0 in gemahlenem Zuſtangd . . (193) Pfg⸗ 
> 1 15 5 mit 12 bis 15% K,O in gemahlene 
We S „ ALIEN 
„ Düngeſalze mit 18 bis 22% T b 7(294)257 
5 5 >08. eee in (840): 
55 . „ 38 „ 420% K. 0 „ 010 (A2 
„ Ehlorkalium „ 50 „ 60% KO „ 575 (AO) 
= 2 „ über 60% %%% ee 
„ ſchwefelſaures Kali mit über 42% K. 777 (642) „ 
„ ſchwefelſaure Kalimagneſi an 353 (705) „ 


für 19% Kali (K. 0) im Doppelzentner. 


Anpaſſung der amtlichen Chomasmehlpreiſe in dentſchland 
ET an die Biggen: und Weizenpreiie 
mit Wirkung vom 1. April 1922. 
Erzeugerhöchſtpreiſe für Thomasmehl: . 
für 1 Kilogrammprozent zitronenſäurelösliche Phosphorſäure 1516 Pfg. 
für 1 Kilogrammprozent Geſamtphos phorſäure 1286 Pfg. 

Ferner werden die Zuſchläge für Papierſäcke von 6 auf 8 Mk. je 
100 Eg Ware erhöht. a . 
Eine weitere Verordnung ſetzt folgende Umlagebeträge feſt: 

1. neh 15 Geſamtphosshorſäure (P,O,) im Thomas⸗ 
me) g. ; 
2. für 1 Kilogrammprozent zitronenſäurelösliche Phosphorſäure (P Or) 


im Thomasmehl 134 5 
eichsernährungsminiſtertums bemerkt zu 


Eine Preſſenotiz des 
dieſer Neufeſtſezung: x ; 

„Nachdem die Thomasmehlpreiſe in das Friedensverhältnis zu dem 
Getreidepreiſe gebracht worden find und die Preisfeſtſetzung abſchnitts⸗ 
weiſe erfolgt, werden auf Grund der für die Stichlage vom 
1. bis 10. März 1922 errechneten Durchſchnittsbörſenpreiſe für Weizen 
und Roggen obige Erzeugerhöchſtpreiſe für Thomasmehl einſchließlich 
Umſatzſteuer bekanntgemacht.“ 


1 Genoſſenſchaftsweſen. | 18 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Genoſſenſchaften keinen 
Veranlagungsbeſcheid für die Danina erhalten. Sie müſſen die von ihnen 
berechnete Danina bis zu den beſtimmten Terminen, alſo je zur Hälfte 
am 4. März und 15. April 1922, ohne Aufforderung einz hlen, wid rig en 
falls fie zu 5% Verzugs zinſen für den Monat herangezogen werd 
(vgl Nr. 4 des Blattes). f 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


9] _Geiege und Rechtsfragen. 19 


Harte Strafe wegen düngemittelfälſchung. 

Der Proviſionsreiſende einer mit künſtlichen Düngemitteln 
handelnden Firma, der auf die Beſtellungen mehrerer Firmen 
hin ſtatt hochprozentigen Thomasmehls minderwertigen 
Schlackenmehl vertrieben hatte, iſt von dem Landgericht in Flens⸗ 
burg zu 8 Jahren Zuchthaus und 3000 Mark Geldſtraſe verurteilt 
worden. Das Urteil iſt rechtskräftig. Wei der Bedeutung den 
künstlichen Düngemittel in volkswirtſchaftlicher Beziehung kann die 


ung einer jo ſchmeren Strafe nur für gerecht empfunden 


28 


werden. Auch in Kreiſen des reellen Handels wird das harte 
Urteil begrüßt werden. 


Güterbeamtenverband. | 22 

Der Zweigvereln Poſen des Verbandes der Gäler 
beumſen für Polen eierte am 28. Fehrnar in der Loge in Poznan 
5 Winterje bei großer Beteiligung. Nach einem einleitenden Muſik⸗ 
ſtück begrüßte der Vorſitzende, Herr Adminiſtrator ode. und der Ver⸗ 
bands vorſihende, Herr Direttor Wieſner, die Erſchienenen und dankte 
ſür die zahlreiche Beteiligung. Insbeſondere galt der Dank Herrn 
Woldemar Günther, Po en, der in ganz hervorragender Weiſe zum 
Gelingen des Feſtes beigetragen hatte. 

In fämtlichen Räumen herrichte reges Treiben. Tanz. Vorträge 
usw. boten den zahlre ch Erſchienenen genücend Abwechflung. In der 

en Morgenſtunde nahm die in allen Teilen wohlgelungene Veran⸗ 


altung ihr Ende. 8 


| Maritberichte. f 
Warkiberich 


8 t der Landwiriſchaftlichen Hauypigeſellſchaft 
ER Tow.z ogr. por. vom 4. April 1922. 5 
FJrlachsſtroß. Die Preiſe für Flachsſtroh ſtellen ſich heute dis auf 
2000,— Mt. für den Zentner je nach Qualität bei vollen Wa gon⸗ 
ladungen für gute, geſunde, unkrautfreie Ware, tie mit Flachsſtroh ges 
bündelt fein muß. Wir find in der Lage, ſedes Quantum abnehmen zu 
können und bitten, Verladepapiere und Decken bei uns einzufordern. 
Die Erzeugniſſe der Fabriken, die ſich durch Güte und Preiswürdigkeit 
auszeichnen, ſtehen in unſerer Textilwarenabteilung zum Verkauf. 
Fuftermillel. Während in der vorigen Woche wenig oder garnicht 
nach Kleie gerzagt war wegen der zurnagehenden Roggenpreiſe, hat in dieſer 
Woche ein um iu größeres Geſchäft eingeſetzt. Obwogl die Preiſe für 
Roggen leine Anderung erfahren haben, find die Forderungen für alle 
Arten Kleie im Verhältnis zum Noggenpreis hoch. Haupfſächlich iſt 
dieſer Umſtand aut die ſaſt gänzlich ſtockende Zufuhr von Kleie aus 
Kongreßpolen zurückzufübren, außerdem haben die Mühlen ſchlechten 
Mehtabfatz. Die uns übermitteiten Beſtenlungen an Lein⸗ und Naps⸗ 
lachen haben wir prompt erledigen können. En 
Setreide. W nfang der vorigen Berichtswoche der 
Produttenmarn noch im jeher Haltung verkehrte, machte 
oche eine Abſchwächung bemerkbar. Zur ſckzufübren 
Linie auf das verſtärkte Angebot in Roagen und * n 
find daher nur zu ermäßigten Preifen Abnehmer in Brokge reide. Die 
Produttenbörſe notierte am 3. April zer 50 kg waggonfrei Poznan wie 
folgt: Roggen 5900.—, Weizen 9000 


. Gerſte 5600.—, Hafer 5600.— 


Heu u. Stroh: Getreideſtrah it nach wie vor fehr gefragt bei 


e e : 
u war die Nachfrage ebenfalls ſtürker, die Preiſe Haben 


u rechmen. > 

Delisaien. Ber den Oelmühlen hat ſich im Kaufe eine große 
Zurückhaltung bemerkbar cht. Die dereinzelt angebotenen Mengen 
Raps können nur zu ermäßigten Preiſen untergebracht werden. Leinſaat 
kommt nach wie vor ſchwach an den Mart und findet guten Ad ag. 
3 e iſt ſehr een nur ganz ver» 
zeln it Ware g anhaltendem ſtarken bot in Klee und 
len zich au! die Pele ir Sean einigenmaper genie. 
5 en auch reife Yin tilwaren igerma 2 
ae ben King die Lo ge für 52e Arber die 
nach dem letzten € bewilligt wurden. as Geſchäft war in der 
Berichts woche ſehr lebhaft. was wohl auf die bevorſiehenden Oſter⸗ 
Berge urückzuführen iſt. Wir machen unſere verehrte Kundſchaft 
darauf aufmarkſam daß wir ein reichhaltiges Lager in Sommerſtoffen 
x N Herren und Damen vorrätig az Bei ihk der Stofie 
haben wir ganz beſonders Wert auf die Qualität der Ware gelegt und 
Rn im der Lage, unſerer Rundichaft derartige Ware zu liefern, die in 

Droltät der ım Frieden bezogenen Ware nichts nach a 
Auch in Teppichen und Umſern, weiche Artikel wir nen herein⸗ 
zus haben. haben wir ein reichhaltiges Lager und empfehlen 

ſelbe der geſälligen Beſichtigung. 
Städtischer Schlacht, und Viehhof Poznan, 
Miuwoch, den 5. April 1922. 

194 Bullen. 29 218 Kate. 888 Kälber. 
ullen. Ochſen. N 1283 Schweine. 
185 Schafe. — Biegen. — Ferkel. ” 
Es wurden gezahl; pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 


für Rinder L KI. 26000 — 28000 M. 
— I. i. 2000022000 M.] f. Schweine I. Kt. 6100063000 M. 
a 5 H. KI. 5500 — 58000 N. 


NI. KI 46% — 500 . M. 
für Schafe I. Kl 2200024000 M. 


H. K. 20000 M. 
Haft Minder II. u. II. Al. big. 


ergreifen zu können. Natur 


achte ſich Ende der 
iſt dies in erſter bis auf weiteres 
Die verein der 


rs die Unterſuchungsgebühren nur 
au 


imeren. Da der Kurs der polnischen Mark im Verhältais 


Butterpreitznoilerung des milchwiriſchaftlichen Reichsverbandes 
in Polen T 2 Sitz Budgoszez 


fie die Woche vom 26. 8. bis 1. 4. 1922. 

Prima Molkereitaſelbntter in Poſen: Erzeugerpreis (ab Molferel) 
950 Mark. 

Prima Molkereitafelbutter in Bromberg, Graudenz, Thorn, 
Konitz: Erzeugerpreis (ab Molkerei) 900 Mark. 

Für Fäfe wird gezahlt: Zilfiter 2% Mark, (⸗Käſe 150 ME 

Quark 80 Mark. 

54 pflanzenkrankheiten und Ungeziefer. 
Errichtung einer Abteilung für Pflanzenſchutz 
im Hauptverein der dentſchen Bauernvereine. 

Der Geſundheitsguſtand unferer landwirtſchaftlichen Kultur⸗ 
pflanzen iſt bekanntlich ein außerordenklich wichtiger Punkt für 
die Erzielung von Höchſternten. Nur geſunde und kräftige Pflan⸗ 
zenbeſtände können hierfür Gewähr leiſten. Der Landwirt wird 
infolgedeſſen in die zwingende Notwendigkeit perſetzt, dauernd den 
Geſundheitszuſtand feiner Kulturpflanzen im Auge zu behalten, 
um bei etwaigen Wachstumsſtörungen durch pflanzliche oder 
tieriſche Schädlinge rechtzeitig zweckentſprechende Gegenmaßregeln 

gemäß ſetzen aber alle ſolche eine eine 
wandfreie Kenntnis der Krankheitsurſachen voraus. Erſt wenn 
der Landwirt die Gründe für das Kränkeln feiner Kulturpflanzen 


kennt, kann er dieſe abſtenen und die in Betracht kommenden 
schädlichen Gebilde bekämpfen, wogegen im anderen Falle alle an⸗ 
gewandten Bekämpfungsmittel einen unnötigen Verluſt an Zeit 
und Geld bedeuten. Nur ſeltener jedoch wird der Landwirt die 
erforderlichen Beſtimmungen nnd Unterſuchungen don kultur⸗ 
feindlichen Pilzen oder Tieren ſelbſt ausführen können und ge⸗ 


zwungen fein, die Hilſe einer Unerſuchungsſtelle in Anſpruch zu 
= - 


€ erg. Die Paſtanſchrift lautet: . 
ben Bauernvereine, Abteilung für Pflangenſchus 
in (Bromberg! Bydgoſgeg, ul. 20. styczuia 20. 1. Nr. 87. 5 
Abteilung beginnt ihre Tängkeft mit dem erſten April d. Js. und 
wird gegen geringe Gebühren nur für unſere Mitglieder tätig fein. 
n A an der Wichtigkeir genannter Feſtſtellungen für 
den geſamten landwirtſchafklichen Pflanzenbau liegt es im eigen⸗ 
ſten Intereſſe der Landwirtſchaft, von der neu geſchaffenen Pflan⸗ 
zenſchußzſtelle einen möglicht weitgehenden auch zu machen, 
ſehr geringe ind. Vorder⸗ 
werden von der Pflangenſchutzſtelle folgende Unterſuchungen 


Sgeführt: i 
Allinterfugungen van Krankheiten und 
Schäblingen. 1. Getreide, Rüben, Kartoffeln, Futterpflanzen, 
Handels⸗ und Olpflanzen. Ob und Semüfe,. Jorſt⸗ und Biere 
gehölze, Gartenpflanzen. : 
B) Unterſuchungen vor Sämereien auf: 1. Keim⸗ 
kraft, Triebkraft, Reinheit. 2 
„oO Unterſuchungen von Klee und Grasfümerrien auf 
e. 
D) Unterſuchungen von Hew und Grasproben auf Une 


5 — mg e cb Uniesfuungen von Waubölzern 
m). Sn : 
8 5550 von Verwendbarkeit von Pilzdöärs 


erzeugniſſen ung. 
F von Akroaſfertcrden in fiſcherel⸗ 
H) Beſtimmungen: 1. von Unkräutern. 2. von eßbaren 


und giftigen Pilzen. 
8 ne er ne und 92 
don anzen mitteln, Belämpfunnsmethoben, 
wie über ſämiliche den Pflangenſchu betreffende Fragen. 
Hauptverein der beutſchen Bauernvereine 6. B. 
x Pornadß, ulica Ratajezaka 391. 


Rindoieh. 
Die erſte Bullenverſteigerung der D. L.⸗G. 

Von Rittergutäbefiter Czapski⸗Obra bei Online. 
Während der diesjährigen Landwirtſchaftlichen Woche in Berlin 
hatte ich Gelegenheit, an einer daſelbſt veranſtalteten Bullenver⸗ 
ſteigerung teilzunehmen, welche aus allen Zuchtgebieten ei x 
lands mit Bullen beſchickt war. Da anzunehmen tjt, daß jedes 
gebiet gerade zu di Verſteigerung feine beiten Tiere entſendet, 


war ich ei von der Be it der Tiere etwas ende 
dae len den dete: Neale waren nen gung wenige auf 


r * x c 


„ 


Oftfriestand vorhanden. Das Oſtpreußiſch- Holländer Herdbuch 
batte, da im Frühjahr eine Jubiläumsverſteigerung bevorſteht, 
leine Bullen entſandt. 5 


Zuerſt wurden 6 Bullen aus Mecklenburg verſteigert, die zwar 


viel Maſſe, aber wenig Adel zeigten. Zu tadeln war bei allen 
die etwas grobe Form, die ſchlechte Schwanzlage und das etwas 
ubgedachte Becken. Die Bullen brachten im Durchſchnitt 40 000 
bis 50 000 M. Dieſelben führten faſt alle Jeverländer Blut. 

Alsdann kamen 9 oſtfrieſiſche Bullen, die durch ihren Adel, 
ihre gute Beckenlage und ihre ebenmäßige Form ſich vor allen 
anderen auszeichneten. Bis auf einen hätten ſie etwas kräftiger 
im Fundament ſein können. Die 4 n Bullen ſtammten aus 
den berühmten Herden von Herrn Oltmanns⸗Loga, Herrn Klugkiſt⸗ 
Georgsheil und Herrn Reershemius⸗Pilſum. Dr. Oltmanns brachte 
einen hellgezeichneten Junior — 19300 — Sohn (Blüchers⸗Bismarck 
Blücher), der mit 13 Monaten ca. 11 Zentner wog. Es war an 
dem Bullen kaum etwas zu tadeln bis auf ſein etwas wenig aus⸗ 
geprägtes Becken und im ganzen etwas wenig Charakter. Der 
zulle brachte 200 000 M. (deutſche Valuta). Ein zweiter von ihm 
gestellter Bulle mit derſelben Abſtammung, der außerdem noch 
Elſo II Blut führte, war nicht ganz fo ſchwer, aber vielleicht noch 
ſchöner; derſelbe erzielte einen Preis von 131000 M. Herr Klug⸗ 
kiſt brachte einen auf Blücher ingezüchteten ſehr ſchönen Bullen, 
der ſofort als Blücher⸗Nachkomme herauszuerkennen war. Er war 
edel, wüchſig und gut im Becken und brachte 90 000 M. Eine ähn⸗ 
liche Abſtammung, dazu Elſo II Blut, hatte der Bulle des Herrn 
Reershemius, der ſchwer, tief ausgeprägt und gut im Becken und 
von ſtark männlichem Gepräge war. Er wurde von der Marien⸗ 
burger Herbbuchgeſellſchaft für 160 000 M. erworben. Einen vor⸗ 
züglichen Bullen brachte auch Herr Barth aus Olderſum mit. 
Derſelbe war auf Blücher ingezüchtet und zeichnete ſich durch ſein 
ganz beſonders ſchön ausgeprägtes Becken aus, war allerdings 
etwas fein. Er ging für den billigen Preis von 41000 M. weg. 
Auch die anderen oſtfrieſiſchen Bullen, die zwiſchen 80.000 und 
50 000 M. bra „waren von guter Beſchaffenheit. 

Dann kamen drei ſehr ſchlechte Bullen aus Weſtfalen, auf die 
kein Gebot abgeneben wurde. — Edel und voll ebenmäßiger For⸗ 
men = z kei ve 3 a 
waren n tiefen faſt die n u zwiſchen 
40 00050 000 M. — Etwas geringer waren die des Neumärki⸗ 
schen Herdbuchverbandes. N 75 

Das Oldenburger⸗Weſer⸗Marſch⸗Herdbuch war mit 6 Bullen 
‚Ruf der Verſteigerung erſchienen, die faſt alle Talisman XII Blut 
hatten, teilweiſe auch auf denſelben ingezüchtet waren. Sie waren 
zobuft und kräftig, ſehr ſtark bemuskelt, hatten jedoch ſchwere 
Köpfe; außerdem mangelte es ihnen an Wuchs und Adel. Sie 
brochten im Durchſchnitt 35 000 M. Einer von ihnen führte auch 
Blücherblut, das man zurzeit ſcheinbar zur Veredelung der Olden⸗ 
burger aus Oſtfriesland heranzieht. - 

Über die nun folgenden Bullen der Rheinprovinz iſt nichts 
Beſonderes zu ſagen. Sie waren von Mittelgüte. Beſſer waren 
diejenigen des Priegnitzverbandes, die einen edlen und 
gezüchteten Eindruck machten, jedoch etwas wenig Fundament be⸗ 
ſaßen. Die Inſterburger Herdbuchgeſellſchaft war mit 4 Bullen 
erſchienen, die ſich beſonders du it und Wüchſigkeit aus⸗ 
zeichneten, ohne daß ihnen der Adel fehlte, in der Beckenlage 
allerdings etwas zu wünſchen übrig ließen. Im ganzen gehörten 
ſie aber zu den beſſeren Bullen der Ausſtellung und erzielten 

0009-50 000 M. 5 > 


45 s 75 
be rt, di i and 
Heibbußnefeiifett ewige hechkoretine Halen v Berlin entfandt 
ee 
e et ö 
frieſen en. ſcherrfen ge en. 


Die 41. Suchtviehausſtellung mit anſchließender Derfteigerung 


hielt die großvolniſche Herbbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungs⸗ 
rindes am Mittwoch, dem 22. März, an den Baracken gegenüber der 
Trainkaſerne in Poznan ab. Obwohl die zeitlichen Verfüältniſſe infolge 
aller Arten von Streik in der Stadt Poznan dem Unternehmen nicht 
ünſtig waren. fo iſt doch das Ausſtellungsbild ein leidlich zufrieden⸗ 
ſelendes geweſen. Die Züchter konnten mit den erzielten Preiſen im 
allgemeinen zufrieden fein. Angemeldet waren 91 Bullen, ausgeſtellt 62, 
weiter 13 Kühe, bezw. ferien, von denen jedoch die Körkommiſſion nur 
2 zum Verſteigerungsverkauf zuließ. da die übrigen nicht die Eigenſchaften 
don „Zuchtvieb für Ausſtellungszwecke“ anufweiſen konnten, 
während von den 62 Bullen nur einer wegen dieſes Mangels zurückge⸗ 
en worden war. Freilich wird auf jeder Zuchtviehverſteigerung nicht 
as befte weibliche Material verkauſt, ſondern die Tiere, die der Züchter 
in Jeine Herde nicht einſtellen will. Daß das auch eine Grenze nach 
unten bezüglich der Eigenſchaften dieſer Tiere haben muß, hat die Kör⸗ 
kommiſſion jeßt zum erſten Mal ſeſtgeſtellt und das iſt recht aut fo, 
Die Durchſchnittspreiſe betrugen in Klaſſe 1 (Bullen über 18 Monale) 
187000 Mk., in Klaſſe 2 (Bullen 15—18 Monate) 265 000 Mk., in 
Klaſſe 3 (Bullen 12—15 Monate) 352 000 Mk. Geſammtidurchſchnitt 
815000 Mk. Die eine Färſe, gedeckt im Februar d. Is., brachte 180000 Mk., 
eine vierjährige, ſichtbar tragende Fürſe 280000 Mk., eine elfjährige 
Kuh 110000 Mr. Danach wird man die Befürchtung, die Viehzüchter 
würden angeſichts der Talſache, daß die Viehpreiſe den Kartoffel ⸗ und 
anderem Preiſen nicht in derſelben Steigerung gefolgt find, durch die 


* 
Zucht ruiniert werben, nicht fo ſchnell teilen. Hat boch kürzlich in dieſem 
Blatte ein Herdbuchzüchter die Geſtehungs koſten für einen Verſteigerungs⸗ 
bullen auf 240000 Mk. bei den heutigen Preiſen berechnet. Jeden⸗ 
alls kann der Branntweinbrenner⸗ und Rübenlieferant leidlich au ſtigere 
Reinerträge z. Zt., laum berechnen. Immerhin muß ich glauben, daß 
der Verkauf von weiblichem Zuchtmaterial einem Aufänger in der Herd⸗ 


buchzucht mehr einbringt als der Bullenverk uf. Allerdings muß man 


erſt Überſchüſſe an 1 Zuchtvieh haben, ehe man an den Verkauf 
denken kann. Die höchſten Preiſe von ca. 50070000 Mt, fielen in 


die altbekannten Zuchten von Ganſawy (früher Iljenau), Przyborowko, 


Pempowo, Chruſtowo, Tupadly und Obra. 

Nachdem der gerade beiſpielslos ſchwache Beſuch des Verſteigerungs⸗ 
platzes aus den Reihen der Herdbuchzüchter und die fait Hidenloje An⸗ 
weſenheit der Herdbuchmitglieder auf der am 24. März abgehaltenen 
Pferdeverſteigerung den Beweis für das geringe züchteriſche Intereſſe au 

uchttiere ſchlagend erwieſen hat, erübrigen ſich eingehende, züchteriſche 
Betrachtungen über dieſe Veranſtaltung. Wenigſtens bleibt dabei die 
Genugmung, daß die Pferdeverſteigerung die große Anteilnahme, die ihr 


allerſeits entgegengebracht wurde, durch die erzielten Preiſe nicht ges 


rechtfertigt har. - z 

Für die Pferdeverſteigerung der Landwirtſchaftskammer waren 194 
Pferde (Hengſte, Stuten, Wallache) gemeldet. 
Vorſtellung, nachdem von der Körkommiſſion einig nige Tiere zu⸗ 
rückgewieſen waren. Beim vorſteigerungsweiſen Verkauf gingen 59 Pferde 
in andere Hände während 77 Pferde zurückgekauft wurden. 
preiſe für Hengſte fielen auf Katalog Nr 63 mit 1150000,— Mark. 
Züchter Szulezewski— Slupewo, Katalog 28. Züchter Koscielski—Parczew. 
Käufer von beiden Pferden iſt die Geſtüts verwaltung. Die Preiſe für 
Hengſte ſchwankten je nach Raſſenzugehörigteit und Gute. Sie gingen 
herunter bis ca. 300000, M. Stuten erzielten 700000 M., Wal⸗ 
lache bis r M. f g 

Ein großer Teil der Tiere wurde nach der Verſteigerung freihändig 
verkauft. Soviel haben uns die beiden faft gleichartigen Veranſtaltungen 
erwieſen, daß der Rinderzucht mehr Anteilnahme entgegengebracht werden 
muß, ob man will oder nicht, daß die Zucht des leichten Pferdes 
Sport war, iſt, und bleibt. od 

Ob daraus die nötigen Folgerungen gezogen werden? 


Herdbuchauktion in Danzig. 

Die Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. V. (Alte Weſtpreußiſche) 
veranſtaktet am 26. April d. Is., vorm. 11 Uhr, in Danzig⸗Langfuhr 
in der zu einer modernen Auktionshalle umgebauten Reitbahn der 
Huſarenkaſerne I ihre 94. Zuchtvichauktion. Zu dieſer find ange⸗ 
meldet rd. 75 ſprungfähige Bullen, 25 hochtragende Kühe und 


50 hochtragende Färjen. \ 


Die Ausfuhr nach Polen 55 unbeſchränkt. Grenz⸗ und Zoll⸗ 


ſchwierigkeiten beſtehen nicht. e Preiſe für gutes Zuchtvieh ſind 
in Danzig billiger als in Polen. Kataloge mit allen näheren An⸗ 
en über Abſtammung und Milchleiſtungen der Tiere und ihrer 

orfahren verſendet koſtenlos ab 10. April d. Is. die Geſchäftsſtelle 
Danzig, Sandgrübe 21. \ 
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Land: und volkswirtſchaftliche Bedeutung der Pflanzen⸗ 
. züchtung, 


wertvolle Arbeit in den letzten 30-40 Jahren von den 


Welche 
deulſchen Pflanzenzüchtern geleiſtet worden iſt, dürfte wohl den N 5 


meiſten Landwirten kaum genügend bekannt ſein. Es ſteht un⸗ 
zweifelhaft feſt, daß die ſeit den achtziger Jahren mehr und 
mehr geſtiegenen Ackererträge nicht allein auf beſſere Düngung 
und zweckmäßigere Bodenbearbeitung zurückzuführen ſind, ſondern 
daß ein großer Teil dieſer Mehrerträge durch die Pflanzen⸗ 
züchter hervorgerufen iſt, welche es verſtanden haben, durch ziel⸗ 
bewußte Arbeit die Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Sorten mehr 
und mehr zu ſteigern. 5 b 
5 Wenn in Deutſchland in Millionen Tonnen 


im Jahre Roggen Weizen Hafer Gerſte Kartoffeln 
1880 4,9 2,3 4.2 2.1 19,5 
1890 5,8 2,8 49 23 23,3 
1800 8.5 8,8 7,1 3,0 40,6 
1912 11,6 43 8,5 8,5 50,2 


geerntet wurde, ſo hat neben der allgemeinen Verbeſſerung der 


Kulturmaßnahmen zu nicht geringem Teil die hochſtehende deutſche 


Pflanzenzüchtung dazu beigetragen, und wenn in den gleichen 
Jahren der Hektarertrag in Doppelzentner: 2 
von 8,4 12,9 11.3 13,2 71,0 
auf 18,5 226 19,4 21,9 150,0 
ftieg, und Deutſchland damit die höchſten Ertragszahlen aller größe⸗ 
ren Ackerbau treibenden Länder erreicht hat, ſo müſſen dieſe Erfolge 
gleichfalls zum großen Teil auf das Konto deutſcher Pflanzen ⸗ 
züchter gebucht werden, durch deren unermüdliche Arbeit die alten, 
ertragsſchwachen Landſorten mehr und mehr ſchwanden und hoch⸗ 
wertige Züchtungsprodukte an ihre Stelle traten. Trotz dieſer 
Wahrheit gibt es immer noch ſehr viele Landwirte, welche ſich 


Kite dagegen aber wohl an hohen Zuchtviehpreiſen ür ſogenannte 


Davon kamen 136 zur ; 
der 


Die Höchſt⸗ 


— 
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ſcheuen, für Original⸗Saaten oder gnerkangſe Abſaaten einen 
entſprechenden Preis zu zahlen und dieſe in ihrer Wirtſchaft eine 
guführen. Sie verwenden zu ihrem eigenen Nachteil abgebaute 
minderwertige Landſorten als Saatgut, welche trotz aller Düngung 
und Pflege hohe Erträge nicht zu geben vermögen. Der Wert 
deutſcher Hochzuchten dürfte ſelbſt dem aufmerkſamen Auge des 
Laien, den der Krieg in die Länder des Oſtens und in die Länder 
des Balkans geführt hat, nicht entgangen ſein, wenn er die dor⸗ 
igen, mit einem dünnen Gemiſch verſchiedenſter Formen beſtan⸗ 
denen Getreideäcker mit den deutſchen Ackerbreiten verglich. 
ER Aus den angeführten Gründen dürfte es im eigenſten Inter 
elle jedes Landwirts liegen, ſich bei der Poſener Saatbaugeſell⸗ 
ſchaft zu Poznaß nach den Getreidezüchtungen in Poſen zu erkun⸗ 
Minen, welche unter feinen wirtſchaftlichen Verhältniſſen vorteilhaft 
angebaut werden, und eine der Größe des Betriebes entſprechende 
Zentnerzahl Original⸗Saatgut oder anerkannte Abſaat zu beſtellen. 
Die für dieſe Anſchaffung aufgewendeten Geldſummen werden mit 
Sicherheit hohe und höchſte Zinſen tragen. 


[59] Schafe und Wolle. 


a Wolloberſteigerung am 24. märz 1922 in Berlin. 
Die 4. Wollverſteigerung des Wollverwertungs verbandes war mit 
3800 Zentnern Schmutzwolle beſchickt, weſche fümtlich verkauft wurde. 
Entſprechend der allgemeinen Wiriſchaſtslage fanden alle Wollen dei leb⸗ 
Buer Summung Adnehmer. Da der größte Teil der angelieferten 
Wollen ausgewachſenes und in Qualitt vorzügliches Material darſtellte, 
po trat die Großinduſtrie als Hauptkäufer auf. Mau bezahlte: 

8 5 : 5 BAR d ug Jebrifgewaſchen 

je Str. Schunwolle € Selen. 


e, elelA⸗Tuch⸗ und Stofiwolfen . 70008000 Mk. ungefähr 500 Mk. 

AluA⸗Stoffw ollen 6500-8000 „ 4860-480 „ 
Beſte A⸗ Wollen 60008000 „ 4 0-450 
Mittlere A⸗ Wollen 60007500 „ 400420 „ 
Range A/ B- Wollen 60007000 „ - 380400 „ 
Lange Bolten .»„,.. 0... 5500-8500 „ 350-360 „ 
Lange C⸗Wollen „Angeſühr 5000 ungeführ 300 „ 


Beſte leichte Lammwollen 2 
brachten gwiſchen 7500. u. 9000 „ 380—400 „ 
Eine beſondere leichtes Stallammwolle A mit etwa 50% Rendement 


den zuzuführen. = 
: Gewerbesteuer. 


CE Im Dziennik Uſtaw 1922 Nr. 2 und Nr. 17 iſt das neue Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetz veröffentlicht, das am 14. Januar 1922 in Kraft trat. Zur 
EEE gie iſt das preußiſche Gewerbeſteuergeſetz, das für ben früher preußiſchen 
Anteil bisher galt, aufgehoben. Die Genoſſenſchaſten find vollkommen 
in den Kreis der Gewerbeſteuerpflichtigen einbezogen worden. Die Gewerbe⸗ 

ſteuer beſteht aus einer Grundſteuer und einer Zuſapſteuer, die aus einer 
prozentualen Kapital⸗ und Gewinnſteuer ober nur aus letzterer beſteht. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften iu Polen, Dre. 8 


: Verſtemplung von Wechſeln. 
Zur Frage der Verſtempelung der Wechſel teilt dis „abe, 


„Nach Artikel 7 Ziffer 1 des Stempelſteuergeſetzes ift bei 
5 Wechſeln, die im Gebiet der Republik Polen ausgeſtellt werden, 
diejenige Perſon zur Verſtempelung verpflichtet, 
5 REN eu den Wechſel leiſtet, und zwar ehe ſie dieſe Untere 
rift leiſtet. x 
Nach dem Wortlaut des Geſezes iſt das Blankoakzept eine 
Anierſchrift. Die Finanzbehörde iſt nicht berechtigt, dieſe Vor⸗ 
ſchrift zu ändern, infolgedeſſen muß der in dieſer Frage von 
„inen Unterämter eingenommene Standpunkt als richtig au⸗ 
erkannt werden.“ 
3 Sr 115 u ier l 7 f 
ES lankgakzepte vor ihrer Ausfertigung verſtempelt werden, d. h 
5 Alge ik auf den Wechſel geſetzt werden, bevor der Ausſteller 
des Wechſels den Wechſel unterſchreibt. 


eee 


5 Der Pfennig. : 
Man ſchreibt uns: Den Pfennig gibt es hente eigent⸗ 
lch nur noch im Märchen und im Sprichwort. Die Welt 
iſt rund und muß ſich drehen. Bei einer ſolchen Drehung iſt 
auch der Pfennig abgerutſcht. Das Kind ſchwenkt luſtig feinen 


brachte 9920 M., das iſt der höchfte Preis, der ſür deuiſche Schmutze 
wolle je eigielt wurde. Dieſe Verſteigerung wird wie ſo viele früheren, 


ſein Recht einſe en. 
hoffentlich alle Vollbeſitzer anregen, ihre Wolle künftig den Verſteigerun⸗ 8 — a 


Wir werden demnüchſt nähere Ausfügrungen zu dieſem Geſetze bringen 


N (Mnanzkammer) in Poſen auf eine Anfrage folgendes 


e die erſte 


der Finangkammer müſſen daher auch 


Hunderter im Winde, wenn es zum Milchholen geſchickt wird 


und bekommt dieſelbe gelinde Ohrfeige, wenn es ihn verliert, 
wie die Mutter ſie bekommen hat, als ſie in jungen Jahren 


ihre 10 Pfennige beim Milchholen verloren hatte. 


Und doch 
iſt der Pfennig noch da. Er nährt ſeinen 


ann, er bringt 


vielen Arger, kann jahrelange Geſchäftsverbindungen zerſtör 
mit einem Wort, er ſpielt den großen Herrn, aber nur auß 


dem Papier in den Geſchäftsbüchern der Kaufleute. Sie 


hätſcheln ihn, ſtellen Beamte an, um ihn am Leben zu erhal⸗ 
ten, ſchreiben die wütendſten Briefe, wenn ihnen der Geſchäfts⸗ 
freund einige Mitglieder der Familie Pfennig vorenthält, aber 
ſie trennen ſich nicht von ihm. 
marſchieren, wird der Pfennig nicht vergeſſen. Die Rechnung 
wäre ja ſonſt falſch! Pfennigrechnung aufgeben? „Das gehl 
doch nicht, was glauben Sie wohl,“ ſchreibt mir Herr Gewinner, 


Wenn die Milliarden aufs 


„wenn ich auf Markbeträge abrunde, er löſt ja die Geſchäfts⸗ 
verbindung mit mir auf. Neulich habe ich noch von Herrn 


Dreher eine briefliche Mahnung erhalten, mein Kontoauszug 


ſtimme nicht um 1,17 Mk., ich müſſe unbedingt den Auszug 


konform ſtellen, widrigenfalls er ſich zu feinem Bedauern ger 
nötigt ſehe, die fo angenehmen Geſchäftsverbindungen mit mir 
zu löſen. Allein der Brief hat ihm ja 18 Mk. gekoſtet, wenn 
man die Schreibzeit nicht rechnet.“ N a N 


Wir haben noch nicht genügend umgelernt. Wenn wir 
bei der Pfennigrechnung buchmüßig bei 100 Konten vielleicht 
40 Mk. auf den Pfennigſpalten haben, jo koſten uns bieie 
40 Mk. aufzuſchreiben und zu berechnen noch viel mehr alt 
40 Mk. Wer heute deu Pfennig ehrt, iſt der Mark nicht 
wert, denn er verſchwendet Zeit und Geld damit Ein bischen 
Entgegenkommen auf beiden Seiten beſeitigt alle Schwierig⸗ 


keiten. Hauptſache iſt, daß man allgemein den Pfennig außer 


acht läßt. Runde man ruhig auch zu ſeinen Ungunſten auf 
volle Mark ab. Man verliert nichts dadurch. 

Wenn wir dann einmal für 10 Pfennige ein Liter Milch 
einkaufen Lönnen, können wir ja auch den Pfennig wieder ie 


4 — Verbandsangelegenheiten. | 


Der diesjährige Verbandstag 


findet Donnerstag, ben 20. April, vormittags 11 Uhr, im 


Evangeliſchen Vereinshauſe zu Poſen Hast Unſeren Wenseſſen⸗ 
ſchaften gehen noch ſchriftliche Einladungen rechtzeitig zu. : > 
Verband laudw. Genvſſenſchaften in Großpolen T. = 

x 5 


Spar und Vorſchußverein Schulitz. SE 
Anfang März hat ſich der Spar⸗ und Vorſchußverein 
Schulitz an uns und an die Poſenſche Landesgenoſſenſchafts⸗ 
bank angeſchloſſen. Wir bitten unſere Freunde, ihm beizutreten, 
damit unter der bewährten Leitung ſeiner geſchäftsführenden 
Vorſtandsmitglieder der Verein ſich weiter entwickeln kann, 
Der Vorſchußverein iſt die einzige bankmüßige Einrichtung, die 


am Orte vorhanden iſt. Durch ſeine Tätigkeit wird den Ber 


dürfniſſen von Schuliz und Umgebung auf beguemeten Geld⸗ 
verkehr Rechnung getragen. SE 
Verband Dentider Geusſſenſchaften in Wulen, 


„ Verficherungsweien. 


Sur Haftpflichtverſicherung. f 
Nachdem die Landwirte immer mehr erkannt haben, wis 
notwendig eine Haftpflichtverſicherung geworden iſt, häufen 
ſich bei uns die Anfragen nach der Höhe der Prämie und 
verſchiedenem anderen. Die Notwendigkeit des Abſchluſſes 
einer derartigen Verſicherung iſt gerade bei den heutigen 
Verhältniſſen ganz beſonders gegeben. Beſteht bereits eine 
Samen dic ben an ſo iſt zu prüfen, ob die verſicherten 
ummen auch dem augenblicklichen Geldwert entſprechen. Eine 
Haftpflicht Verſicherung kann durch unſere Vermittlung ge⸗ 
ſchloſſen werden. = Se 
Land wirtſchaftliche Hauptgeſellſchafſt, 
Abteilung für Verſicherungsweſen. Er 


. 


5° Gxafe, mit dem 


— 


„ , Der Wehrwolf. . . 
Von Hermann Löns. 
(Bortfegung.) 


„Schweinebande! ſchimpfte der Hauptmann; „fort mit dem 
Kam da!“ Die Soldaten zogen die Dornen weg, mußten aber 
Stück für Stück losbrechen, ſo feſt ſaßen ſie ineinander. Aber 
dann horchten fe auf; im Walle wurde geblaſen. Unheimlich 
hörte ſich das an, als wenn die Katzen quarrten und die Wölfe 
hinterher heulten, und dann fing es an zu bimmeln, erſt langſam 
und dann immer ſchneller, und hinter dem Walde fing das Tuten 
und das Bimmeln an drei Stellen zugleich an. Die Soldaten 
ſahen ſich um; die Sache gefiel ihnen nicht fo ganz beſonders. 
„Na, wird's bald!“ ſchrie der Offizier und ſchlug die Leute, 
die bei dem Dornverhau waren, mit der Peitſche über die Rücken, 
Daß es klappte. „Dreißig Mann hierher, aber 'in bißchen fix!“ 
Die Soldaten arbeiteten, daß es krachte. Ein Rabe flog über den 
Wall hin, rief laut und machte einen Bogen, der Schwarzſpecht 
achte, und die Markwarte ſchimpften über den Lärm. Feſte, 
ffeſte!“ ſchrie der Hauptmann; „in einer Stunde müſſen wir fie 
Baben) Wollen den Buſchkleppern mal zeigen, was es heißt, 
frunume ſchwediſche Kriegskeute abzuſchießen wie Rehböcke. Immer 
AJuſtig weiter! Je früher wir hier fertig find, um ſo eher kommt 
Ihr zu Euren Mädchen!“ 
Wießenludolf lachte: „Oder auch nicht!“ ſagte er und ſah den 
Wulfsbauern von der Seite an. Mit den war den Tag ſchlecht 
Bilden eſſen: „Du treibt Dich dei den Weibsleuten rum? 
fagte er, und wir Fönnen dafür den Muckel hinhalten. Eine 
Schande wert iſt es! Ich habe etz mir aber immer gedacht, daß 
Du und noch einmal eine ſchöne Suppe anrühren wirſt. Aber 
was hilft das alles? Jetzt heißt es: leine Kugel unnütz, keinen 
Boll Fell gezeigt, und alles getan, was ich ſage. Und wer fi 
danoch nicht richten tut, der foll es fo haben, wie er es berbient!” 
gi. Vielenkubolf lief ein Schudder über, als er ben Mann ba 
Is ſteden fah, dus Beweßr in der Fauft, gang geld im Geſicht 
blau unter den Augen, und mit einem Mund wie ein Strich. 
Aber dann wurde ihm beſſer, denn der Obmann befahl: „Sorge 
Dafür, daß die Immen gur Stelle find! Und die Frauensleute 
ollen Pech heiß machen und Waſſer. Komm ader gleich wieder! 


Warte mal: auch die Jungens ſollen jeder ein Schießgewehr 


Daten; heute muß ein jeder helfen. Es geht um Kopf und Kragen 
und um noch mehr, denn kriegen ſie nus, benufo laſſen fie uns 
lange ſterden!“! er 2 re 
Die Dornen wurben durchfichlig; man ſach die Geſichtar der 
Soldaten und Viekenlubolf wollte ſchießen. „Bift Du verrückt 9 
Achrraußte ihn Wolf an; „er uniß das Hantpt fallen. dann 
Aomınt das andere zan! Er fah durch das Schießloch, ging zurück, 
ſchoh fein Gewehr durch, zielte lange und ſchoß. Ein Gebrüll kam 
von drüben: „Der läßt das Prahlen für eine Weile fein,” flüsterte 
er dem Rammlinger zu; „Blattſchuß! Er war weg wie ein Wieſel⸗ 
chen.“ Er ſtieß einen Jungen an: „Sie ſollen tuten und bimmeln, 
‚To zoll fie können; wir mäüfjen Hilfe haben, hörſt Duk Und wenn 
ihnen das Blut aus den Ohren ſpritzt, blaſen follen fie ober ich 
miaſe nen was 55 
Rücken gegen eine Fuhre, und jedezmal, wenn er 
Biete, ſprang ihm bas helle Blut aus der Wrufl. Ein gang junger 
Offizier, ein Junge meift noch, kniete dei ihm und wiſchte ihm 
den don der Stirn. Der Sterbende bewegte die 


Lippen; der junge Mann bückte ſich gang tief, nickte und ſprang 


auf: „Wir müſſen unſeren Herrn Hauptmann rächen. Frelwillige 
bar!“ Bloß ein Dutzend meldete ſich, voran ber alte Wachtmeiſter. 
„Lumpenpock! ſchrie der Offizier, „bei den Weibern, dn ſeid Ihr 
Helden, aber hier geht's Euch in die Hoſen! Er geigte auf einige 
Heute, die ſich nuch hinten drücken wollten. „Ihr da, voran, und 
wehe, wer einen Foll gurückgeßt!“ Ge hielt Ahnen die Piſtole bor 
die Augen. . 5 
Die Männer murrten; as waren alles Bluthunde ſchlimmſter 

Art, aber dieſe unheimliche Burg mitten im naſſen Buſche, die 
Scharſſchüzen darin, das ſonderbare Tuten und Bimmeln in der 
Runde, das Hemmte ihnen die Hälſe zuſammen. Der Offizier 
tief zwanzig bei Namen: „Ich zähle eins, Zwei, drei, und wer dann 
nicht im Graben ift, der ſchluckt fein eigenes Blut. Denkt an 
Gustav Adolf, denkt an Breitenfelde, denkt daran, daß Ihr Schwe⸗ 
den ſeid und keine Krabatten] Alſo: jeder wei Piſtolen in den 
Bruſtlatz und das Finnmeſſer zwiſchen die Zähne! Und jetzt mit 
Gott für Schweden! Eins, zwei, drei!“ Er faßte ſich nach der 


Brut und ſtürzte in das Gras; der Wulfsvauer hatte ihn mitten 


darch das Harz gafthoſſon. 


don zwei Seiten Antwort gekommen war, und jo dachte er: „Ge 
wird ſchon gut gehen!“ 
Aber 


er; aber Vorſicht! Wir haben keinen einen Mann über!“ 


e e e e berateder Kerk darf es fein, Du auch nicht 


Du!, Schzerhorn kam und ſtellte ſich neben den Oberobmaun 


Einen einzigen Blick ſchmiß der Wachtmeiſter nach ihm hin; 
dann ſchrie er: „Vorwärts, marſch!“ und ſprang mit einem Satz 
in den Graben und mit einem Male war das Waſſer voll vo 
Schweden; aber es war, als wenn es kochend war, fo ſchrien fie 
alle auf einmal auf, denn wie fie da waren, ein jeder von ihnen 
war in die ſpitzen Pfähle geſprungen. \ N 
„Schießt fie doch penigſtens tot, das iſt ja ſchrecklich!“ did 
der Prediger, aber der Obmann ſchüttelte den Kopf: „Nein, Gue: 
Ehren, wir haben dazu keine Zeit, und je länger fie da quietſchen, 
um ſo ſpäter trauen ſich die anderen heran. Aber geht hin und 
fagt, daß überall gut aufgepaßt wird und daß geblaſen und ge⸗ 
bimmelt wird, und dann haltet Euch zu den Frauen und den Kin⸗ 
dern, da ſeid Ihr nötiger!“ > 
Es war auf einmal ganz ſtill. Man hörte die Finzen ſchla gen 
und die Meiſen piepen, und ab und zu brüllte eine Kuh in den 
Ställen. Es hörte ſich bald an, als ob die Schweden abgezogen 
wären. Aber nach einer Weile hörte man Axtſchläge. „Haltet 
die Immen zur Hand!“ ſagte der Obmann zu Kaſper, und das 
heiße Waſſer und den Teer! Sie werden wohl eine Brücke machen 
wollen. Na, viel fol ihnen das auch nicht helfen, glaube ich.“ 8 
Er frühſtückte, behielt aber die Augen am Kuckloch, und daun 
ſteckte er ſich eine Pfeife an. Er hatte den Arger über den Ramm⸗ 
lnger hinter ſich, und außerdem hatten die Wachen gemeldet, daß 


dann ärgerte er ſich, daß er eine große Dummheit go⸗ 
macht hatte. Einen kugelſicheren Kiekturm hätte er in der Burg 
aufſchlagen kaſſen ſollen, dann konnte er ſehen, was drüben ge⸗ 
macht wurde. „Na, dümmer werde ich da auch nicht von,“ dachte er. 
Zwei Stunden hatte er fo dageſeſſen, da ließ das Hacken drüben 
nach. Man hörte, wie die Leute ſchleppten und ſtöhnten. Der 
Wulfsbauer ſchickte den Jungen hin: „Sie ſollen ſich immenjeit 
machen und die Körbe hierher bringen! Und dann alles an die 
Löcher, aber um ben ganzen Wall, und hier,“ er drehte ſich nach 
Biekenludolf um, „Sie Scharfſchützen her, aber erſt geſchoſſen, went 
age, und auch dann noch nicht, wenn ich einmal ſchieße!“ 7 
Nach einer Weile ſtanden zwanzig Popanze vechts und links 
bei ihm. Die Bauern hatten die Immenmasken aufgeſetzt, ſich 
Tücher um die Fälſe gewickelt, dicke Röcke und drei Paar Hosen 
angezogen und dieſe unten gugebunden. Alle hatten dicke Haud⸗ 
ſchuhe un und jeder fein Schießgewehr vor ſich ftehen. Hinter dem 
Borfteßer und Viekenkudolf lagen die Immenkörbe; fie waren at 
kange Stangen gebunden, und es brummte darin wie in eluem 
Waſſerkeſſel, denn die Ausfllige waren verrammelt. 2 
Der Fuhrberger flüſterte: „Ich habe einen frei!“ Der Dir 
mann nickte: „Denn man zu!“ Es knallte; ein Schrei kam bon 
drüben, dann ein lautes Fluchen. Man hörte die Dornbüſche. 
krachen. Eine Brücke aus Fuhrenſtangen bohrte ſich durch und 
kam erſt langſam, dann ſchneller über daß Waſſer. Der Burvogt 
drehte die Büchſe nach der Seite, zielte und ſchoß. Drüben wurde ; 
wieder geflucht. „Wer einen frei hat, ſoll ihn totſchie hen, befahl 
Sg 
Inallte fünfmal, die Brücke fiel in das Waſſer, ging aber wieder 
in die Höhe und wies eine breite und hohe Schutzwand aus Taun⸗ 
hecke und Fuhrenzweigen auf. > . 5 
„Wer will bie Immen werfen?" fragte Wulf; „lein ber⸗ 
Ludolf. Aber Helmke 
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„Ss,“ befahl der, jetzt, fo wie ich rufe, Ihr ſechs da, fo ſchnet 
wie es geht, die Körbe offen, Helmke die Stangen in die Hand 
gegeben, und Ihr andern paßt auf und ſorgt dafür, daß keiner 
ihm etwas tun kann Und gat er ein Unglück, gehſt Du an feine 7 
Stelle, Hinrich, und dann Du, Jochen. Und beileibe nicht die 
Immen in das Waſſer ſchmeißen; alle mitten in die Dornen! 
Die Leute auf der Brücke kriegen wir ſo ſchon klein!“ 5 
In der Burg wieherte eine Stute; drüben antwortete eln . 
Heugſt. Von der Haide her hörte man es tuten und dann bim 
mein, aus der Burg wurde geantwortet. Der Kuckuck rief. Ein 
gelder Schmetterling flog über das Waſſer, ſetzte ſich auf den Kopf 
vou einem der toten Männer in dem Graben und flog über die 
Dornbüſche. „Er will die anderen auch holen,“ flüſterte der Ramm 
Unger und griente. . 
Von drüben hörte man keinen Laut. Dann knaſterten die 
Dornen, und mit einem Male ſchoß die Brücke über das Waſſer 
und ſtieß ſich in dem Walle feſt. „Uufpafien, ruhig ſchießen!“ 
flüſterte der Obmann. Sechs Schweden liefen wie verrückt die, 
Brücke entlang; es knallte ein paarmal, und bloß einer kam oben 
an, ein junger Kerl mit Haaren, ſo hell wie bei einem Kinde. 
„Nicht ſchietzen!“ rief Wulf; „lebendig fangen!“ So wie der junge 
Mann über das Schutzdach wollte, riß ihn Schierhorn herüber und 
warf ihn dem Viekenbanſer gu. „Binden und hinlegen, aber nichts 


tun!“ ſchrie der Obmann und ſchoß. und daun rief er: 
Inmmen!“ 
Schierhorn, der mit der Maske und dem vielen Zeug wie der 
leibhaftige Satan ausſah, ſtand gebückt hinten der Schutzwand, den 
Bleiknüppel am Handgelenk, und ſchielte über ſich. Eine Hand 
packte in die Tännenhecke. Der Bauer ſchlug mit dem Totſchlüger 
danach, ein Schrei kam, die Hand verſchwand, das Waſſer quatſchte, 
und dann ſchrie es lange. Ein Schuß fiel, wieder ſpritzte das 
Waſſer auf. Ganz ſachte, als machte er es alle Tage fe, ſtellte 
ſſich Schewenkaſper hinter den Ehlershäuſer, ließ ſich einen Immen⸗ 
orb geben, riß den Boden ab, ſtellte die Stange hoch und gab ſie 
Schierhorn in die Hände Der nahm ſte weg, und dann ſchrie er: 


\ 


noch eine, und die dritte, die vierte, und die fünfte und die fechite. 


Wieder hefen Schweden über die Brücke. Drei bekamen Rus 
peln, vier kletterten über das Schutzdach, aber Schierhorn und 
Neaſper warfen fie in den Graben. Dann hörte man es drüben 
5 darauf ſchreien, dann ging ein Summen und Brummen 
Das Fluchen und Schreien nahm kein Ende, es wurde immer 
283 Klier damit, man hörte, wie bie Pferde um ſich ſchlugen und 
t ſich losriſſen, Hunde heulten auf, das Brummen wurde immer 


„Die 


⸗Aufgepaßt, Ihr da!“ und kippte dir Stange um und hinterher | 


wahr werden zu wollen. 


auskeilten, und die Kerls, Menſch, ich ſage Dir, zum Krempeln 
war es! Sie flöhten ſich als wie die jungen Hunde, und ich 
glaube, hinter jedem Machangel in der Haide ſitzt einer und pult 
ſich die Immenangeln aus der Pelle. Was haben wir gelacht!“ 

Der Wulfsbauer nahm die Maske ab. „Sonſt heißt es: erſt 
die Arbeit, daun das Vergnügen, ſagte er; „aber bei uns iſt das 
umgekehrt. Holt mal noch ein paar Mann ran und Nägel und 


Wieden und Barten; wir wollen hier ſchnell einen Turm machen, 


damit, wenn ſie wiederkommen, wir ſie von oben begrüßen können, 
deun das mit den Smmen, das iſt auf die Dauer denn doch zu 
teuer. Und was ſollen die Kinder agen. wenn wir ſo mit dem 
er aaſen!“ 

Die Schweden kamen aber nicht wieder, neben hei Aa: air 
dere, Was kein Menſch für möglich gehalten hatte, das ſchien 
Es ſprach ſich bis in die Haide hinein, 
daß es nun beſtimmt, aber auch ganz beſtimmt Frieden werden 
follte. Man merkte es an allerlei Vorzeichen: die Störche brüteten 
wieder auf den Dächern und nicht mehr in den Wäldern; die 
Winterkrähen gingen früher weg als vordem; der Mäuſefraß hörbe 
auf; man fand beine Sternſchnuppen mehr; die feurigen Männer 
am Himmel kamen nicht wieder; die Peſt und Sterbevögel waren 


wie weggeblaſen. 


Die Marobebrübder und dn zogen immer — im 
Laude herum; aber ihre gute Zeit war vorbei. Wo ſie ſich blicken 
kießen, lief das Volk zuſammen und ſchlug ſie tot, und die Tatern 
und was fonjt ohne Haus und Herd war, desgleichen. Die Bauern 
kamen laugſam aus den Büſchen herausgekrochen und hingen die 
Keſſelbaken wieder über die Herde, wenn die Häuſer noch da waren, 
oder bauten ſich neue, jo gut es ging. Hier und da wurde auch 
wieder gepflügt und geſät, und die Toten kamen unter die Erde, 
wie es ſich gehörte, und wurden nicht in einem alten Sack beige⸗ 
rodet. 


Ader To gang traute man dem Frieden boch nicht. Es war 
ja auch gar nicht zu denken. Frieden? Arbeiten und eſſen und 
ſchlafen ohne Angſt und Bange? Keinen Feuerſchein mehr am 
Himmel ſehen? Lein Ach⸗ und Wehgeſchrei mehr hören? Wieder i 
lachen und ſingen dürfen? Und ſpielen und tanzen? Und ſich 
darüber freuen, wenn ein Kind geboren wird? Wer das glaubt, 


gefährlicher, die ganze Luft war voll von Immen, und hinter dem 
Wall ſtand Vi bog ſich vor Lachen krumm. ſchlug ſich 
. Ie debe dot, 0 


Der Wulfsbauer mußte auch lachen Darin ging er Hin, band 
dem Schweden die Hände los und ſagte: „Steh auf“ Der junge 

Denis ſtand da, kreideweiß um die Naſe. Der Bauer griff ihn 
an die Bruſt: „Kaunſt Du deutſch?“ Der Junge zitterte au 
ganzen Leibe: Jal brachte er heraus. Biſt am Ende ſelber 
ein Deutſcher?!“ Der Menſch nickte. Woher?? Er würgte: 
Aus Sachſen!“ Der Bauer holte tief Luft: Schweinehund! 
Eigentlich ſonteſt Du ſterben. Aber lauf hin und Tage ihnen, ſie 
ſollen machen, daß fte fortkommen. Wir haben noch genug Immen, 
and unſere Freunde kommen all. Und wenn Dich einer fragt, wo 
Du warſt. dann ſag ihnen: bei den Wehrwölfen! Du Hi der 
erſte, den wir lebendig fortlaſſen.“ Der Soldat zitterte fo, daß 
et kaum Se die 2er ar und ae am: u fiel 


a = 


s Bi der en Schah e 
Er trank den ganzen BE: Dünnbier aus, den der Junge RR 


5 Selb wieder 1881 h In Nach dem Lübecker Frieden 
Anno 1829 wurde es bloß noch ſchlimmer! Und das waren nun 
ſchon ſechzedn Jahre her, nein fiebzehn. Und vor vier Jahren. 
Hatte der Herzog da nicht feinen Frieden mit dem Kaiſer gemacht? 
Und was hatte es geholfen? Gar nichts, es wurde bloß noch eine 
nd j5 doll! 

Aber zuletzt mußten fie es doch glauben. es war wirklich 
anders geworden in der Weit. Not und Elend gab es ja noch 
überall genug, aber das Morden und Martern war doch nicht mehr 
] fo im Gange. Es blühten auch viel mehr Blermen, die Vöge! 


icht mit einem Male wieder den 
ich noch beleben, aber denn iſt es 


x r E Gefing; 
deiden Bauern horchten; die Frauen und Kinder 885 „Nun 
d alle Gott mit Herzen, Mund und Händen! 
S Ferne ae desde de Waben hie Weh ba > Sie 
beachten und riefen über den Graben: „Na, die Hauptarbeit war 
ja ſchon gemacht: wir hätten ruhig zu Hauſe bleiben können! So, 
nun wollen wir erſt dies dummerhaftige Dings wegnehmen und 
zu Feuerholz machen!“ Der Wulfsbauer ſchrie: „Nee, das können 


— hat. 
ſerem Herzog fein Siegel iſt darunter. Da, Euer Ehren!“ Er 
fiel auf die Bank und jappte, und mit einem Male lief ihm das 
Waſſer aus den Augen. 
Er ſprang aber gleich wieder auf, denn der Wulfsbauer kam F 

angelaufen. Er war im Grasgarten geweſen und hatte das 

Schreien und Weinen und Lachen gehört. Und nun ſtand er da 
und beberte an allen Gliedern und ſah wie eine friſch gekalkte 


= 


Eur Wand im Gefichte aus. „Warvaivad ift Aos 7“ ſtotterte er. Der 
JVaaſper Winkelmann aus Iubrkeng und Shtershinnert aus | Prediger hob die Hand. ch werde vorleſen.“ Alle falteten die 


Engenſen kamen über die Brücke. „Junge?“ ſagte der Fu berger Hände, bloß der Burvogt nicht; der hatte keine Kraft dazu. Er 
i ee Hand an der Hauswand, fah ganz elend aus, hatte den Mund 


offen und ganz unglückliche Augen, und holte ® tief Luft, als 
wenn er müßte. EA 
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Bilanzen . 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: 5 ir 1 Jahre 16 991,42 N., Gut⸗ 
gem bei der P. L. zipapiere 2830 M. 
uthaben bei anderen ee — N in ifd. Rechnung 
898 178,90 M., Forderungen in Darlehen —. Anlage bei der Deut⸗ 
go Mittelſtandskaſſe — „ Geſchäftsguthaben bei Jer Bank 50 000 
ark, Stammeinlage beim Lagerhaus 500 M., Mobilien und 
lufee Inventar 1 M. Verkuſt nach der vorigen Bilanz —, 
ed 1096 050.38 M. Paſfiva: Sefhäftegutgaben der 
itglieder 10500 M., Reſervefonds 1528,95 M., Betriebsrücklage⸗ 
fonds 1146,04 M., Stiftungs fonds an M., Bürgſchaftsſicher⸗ 
ee — Schuld an die P. L G. B. —, Einlagen in fd. Rech⸗ 
x nun 649 398,14 M., Spareinlagen "419 106,51 M., Sonſtige 
Paſſiva —, zuſammen 1082 825.69 M. 9 Gewinn 13 224.69 
Mark. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 25. Zugang 1921: 
EEE Abgang 1921: 4. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 21. 
Deutscher ar⸗ und Darlehuskaſfenverein sp. zap. z nieogr. odp. 
zu Wozniki (Waßgenau). 
Pierron. Ju andi. Woltmann. (162 


Bikanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: e am 1 . 3226,04 M., Gut⸗ 

1 bei der P. L. G. B. 72 933,15 M., 1 — Anlage 
i der Deuiſchen Mittelſiandskaſſe 100181 N 

BD Rechnung 5831 M., Forderungen in lehen 6658,55 M., 

. bei anderen Banken — äftsguthaben bei der 

000 N., Stammeinlage beim Lagerhaus 2000 M., Dos 

en ai ſonſtiges Inventar 1 M., Sa nach der vorigen 

5 — 1 . M. Paffiva: ie 

1000 M., Reſervefonds 19 174,75 Ge⸗ 

haben ausſcheidender Mitglieder 508 2. drogen 

„CCC B. Ib 

u 


Spargelder 148 229,63 N. opel 
S 20 M.. ae} 


166 314,14 15 thin Ge 8 
7025. 8 — Abgang 1921: 2 e =; 81. Degember 


Dentſcher Spar⸗ Zen Darlehn sruſteubereln sp. zap. E nieogr. odp. 
un Weitendorf fin Liquidation]. 138 
Albert 8 Richard Ka do w. Guſtap Rabas. 


Arti e ein Ben en 8420.56 W. Gut 
1 var 9 8 158 te 
gaben bei der B. N. G. B. msi 140 W. Wertpapiere 28 58.80 

Guthaben bei a. = Forberungen ix Iih ‚Rei 


Darlehen 122 183,70 M. An⸗ 


bei der Bank 40000 M., Stammeinlage 
8 — Mobilien und ſonſtiges ee 1 M., Verkuſt i noch ber 


e Bilanz e , e 

Belriebs rat fen 53 9807 23 — Bi 
. 128 IE, Shmid gm die P. 2.8. 8. — 
ae ib, N 592,58 We. N. Epareinlagen 848 2102 
Mari, teuer 2927,88 N., zufemmen 989 709,17 
421 11 14178 nn Mitgliederzahl am 381. ber | 
ee e man 3. Hana , 58. ede 

1.3. Le Mar: ee e ep. zap. 2 er: Sr. ; 

8 Eiger Neukirchen). 650 


Hefe ich. Guſe. Thom. 


Steuerſonds 10000 M., 


Jorderungen in 


87178 N. ais de. | 


g ung 1140078 © 
185 M. e bei der Bank 30 


der Prov.⸗Gen. Husse 289 16223 M., Zurückgeg. Renten 514,25 M., 
zuſammen 539 058,04 M. Mithin Reine‘ 
Krim 7336,92 M. Mitgliederzahl om 1. Junnar 1921: 60 
gan „Abgang 7. Mitgliederzahl am 31. Degembez 1821: 
ec, den 13. März 1922. FR 
Spar⸗ und Darlehnstaffe sp. = zZ nieopr. : 2 
Giesler. Herbrich. er 00. 217 


Bikanz am 30. Juni 1921. 


5 er 1 Ex 


zen Konto 5300 N. 
Bäderer-Slonto 36 010 M, Er Mühle 95 a M., Texlil⸗ 
waren ⸗Konto = 489,10 WN. Säcke⸗Konto 270 808,29 M 


254529833 M. Be As iva: 1 20 515 M., 
Reſerve fonds ⸗ Konto 28 120,70 Betriebsrücklage fonds ⸗K 
1336756 M.. Rt 1956,71 M., Ronto- 


Deikreteref 
Konto 1 388 525,66 N. Poi. Lande ger 713 108,08 M. 
Iielen-Saufgous-Runia 29508,5 05 900 W. Gee Mühlen ⸗Konto 
82 902,51 Dividenden ⸗Konto Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Konto 115 834 47 M.. ee 2040 8885 M. Mitgliederzahl 


am 30. Juni 1920: 20 i 28 Mateller, ne Se 
noſſen mit 19 Anteilen e dee am 30. Juni 1921: Ge⸗ 
& 


102: 2600 0% N. 5 
Kan ſhanus Wilkes p. p. 2 Ogr. odp. 
Der Torſtand: Klier Dr. Wagner. 188 


5 Vianz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaffenbetand 77 201,96 N. 1 b een 1 bei 
der Prab.⸗Gen.⸗Kaſſe 30000 M., Ausſtand in id. Rechun 5 
Genoſſen 1277580 M. Guthaben in lfd. Rechnung dei Ver Nee 
Gen.⸗Kaſſe 765 703,20: N.. Inventar 40 M. ee in lfd. Rech⸗ 
= bei ber Kujerwiigen Gen.⸗Bank 36 943 M., Geſchäftsguthaben 


Land. Jentral⸗Genoſſenſchaft 8000 M. Mittelſtandskaſſe 
ürgſchaftsfonns 488.88 M. Warenausſtände und nd def d 245 107. 40 
x, zu n 243804539 N. mens se 
der Gen 41 51 N., N 
7385,99 inkagen 
bei &enoffen 1525 303 N. 
468,83 M., Warenſchuld 15 720 5 
Reingewinn 24 590.88 M. a deen am Anfang des Ge⸗ 
ſcha 3 82. Zugang 1 Abgang 8. Jahl der Henoſſen ar 
15 Geſchäft 

Gong, den 13. 1822. 

Deutſche Spar- und . Sp. zap. 2 mieogr., odp. 

* 
Jellmann. Gutmann. 


1188 2 
5 am 31. Dezember 1821. 22 
ee 191,4 N. Gl. 


in fd. N 
der Peuden 5 N Pe 
30009 M., Molilien 
nd ſonſtiges Inventer 1 M., zusammen 787 820,79 I. Paffiva: 8 
Geſchaftseuthaben der Mi tahieber 1020 M., Reſervefonds 1858,49 
Mark, 28 8 er 71,50 M., Em N. in fd. Rech⸗ 


Bilanz am 31. Dezember 1921. nung 18 81,00 M. Spareinlagen 734 108,73 zufammen 

Aktive: Kaſſenbeſtand am 1 Be 20284347 M., 750 18,81 M. Mithin Gewinn 11 660,98 M. Mitglieberzahl ant 
Guthaben bei der P. 8 B. 45242 Er 39 papiere 50 425,25 81. Degember 1920: 17. Jngang — ng 1. Mitgliederzahl am 
Mark, Forderungen in Darleßen 1 63 W., Geihäfteguißeten fk. Dezember 1927: 16. 
bei der Bank 80 000 N. 3 beim Lagerhaus 500 M., Galenhoſener Spar⸗ und 5 sp. 28 p. z nieogr. odp. 
Mobilien und fonftiges Inventar 1 M., zuſammen 575 188.74 N. 
Paffiva: iguthaben der Mitglieder 5085 M. 1 Der Vor ftand: Rieger Zimmer. 199 
fonds 4813,47 M., Einlagen in d. Rechnung 115 150.80 N par- = 5 
einlagen 468 336,14 M., aufommen 580 885,11 M. Mithin Verkuſt 8 Aitangz um 31. Dezember 1921. Be 
2 M. Mitglicberzahl am Sede 1920: 27. AlItive: sel e 10 ges N, G, 


bE am 31. Dezem⸗ 


5 Deutscher Ever. und Dertchustaffenverein 2 od 
u 
Miche Lenz. Böhn. 


aktive 155 ud 6044 W. Geſczafte beben bei ber 
ve: 

„Gen. ie Ausſtand in lfd. Rechnung bei Ge⸗ 
offen 114 499,81 m Gal 


. gr Kündig. 5 80 000 


is — 


Hr en. Fe 


921: 2. Neiigleder⸗ 
hember 19212 8 51 
Deutſcher Spar⸗ und Sarichnetaenverein sp. zup. 2 nieogr. odp, 


Altiee (Stare Demanczewe). : 
Der Vorßand: Lande. Pohl Kahl. (00 


„ lammen 
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Bekanntmachung. N 
Du ben Gzeneralverſammlungen vom 18. februar und 4. März 1922 
bie Auflöſung unferer Genoſſenſchaft beſchloſſen worden. Zu 
Hquidatoren find beſlellt worden: 1. Friedrich Arwa. 2. Gerhard 
Kramer. Die Gläubiger werden aufgefordert, ihre Anſprüche bei uns 


Deulſcher Spar- und Darlehnskaſſenverein 
Sp. K. z nleogr. odp. w. likw. in Goleczewo. 


Arwa. Kramer. 


Belanntmachung. 

Die Generalverſammlung vom 13. Januar d. Is hat die Auf⸗ 
- - Bfung der Genoſſenſchaft beſchloſſen. Zu Liquidatoren find ges 
wählt: 1. Dietrich Hoße, Prinzenau; 2. Heinrich Reinitz, Prinzenau. 
Die Gläubiger werden aufgefordert, ſich bei der Genoſſenſchaft zu melden. 

Deuticher Spar- und Darlehnskaſſenverein 

Sp. zap. E nieogr. odp. PT aw (Prinzenau). 

Frehe. nu. Heine. 5 127 


Belanntmachung. 

Die Generalverſammlung vom 16. Februar 1922 hat die Auf ⸗ 
(öſung der Genoſſenſchaft beſchloſſen. Die Gläubiger werden 
1 aufgefordert. ſich bei der Genoſſenſchaft zu melden. Zu Liquidatoren 
And gewählt: 1. Guſtav Wilde, 2. Phillipp Schott. . ö 

Deuiſcher Spar- und Darlehnskaſſenverein 

sp. zap. z nieögr. odp. Sachſenhof in Brodziſzewo. 

Die Liquidatoren: Milde. Schott. 131 
ee r EEE TEE TEST ERTL 
Bekauntmachung. 

In den Generalverſammlungen vom 8. Degember 1921 und 
9. Januar 1922 wurde die Liquidation unſever Genoſſenſchaft be⸗ 
fiele Als Liquidatoren wurden gewählt: 1. Herr Verbands⸗ 


ekretär Bernhard Bertelt, 2. Frau Marie Dütſchke. Die Gläu⸗ 


iger der Genoſſenſchaft werden aufgefordert, ſich ſofort zu melden. 
Oſtrosser Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr.odp. in Oſtrowo. 


Die Liguidatoren: Bernhard Bertelt. Marie Dütſchke. 


ne MWelne zebranie Se 
- "Rleinsiediungsgenossenschaft, spöfki zapisanej # ograniezong od- 
.  powiedzialnoscig w Ostrowie, zwoluje sie na sobotg, dnia29. kwieinia 
F. b, 0 godzinie b-tej po poludniu w Domu Ratölickiem w Ostrowie, 
“ Porzadek obrad: 1. Jagajenſe oraz sprawordanie. 2. Przy- 
ce bilansu ga r. 1920 i 1921, udzielenie pokwitowania, podzial 
idendy. 3. Zmiana statutu i nazwy. 
rorcrej. 5. Zamkniecie. 
Kleinsiedluugsrenossenschaft, spölki zapisane] z ograni- 
gong odpowiedziainoscia. 
Administrator preymusowy: Gaworzewskl. 


Walne zebranie 


Sp6lki Osadniczej, spölki zapisanej 2 ogtaniczong odpowiedzial- 
noscig w Ostrowie, zwoluja sig na sobotg, dnis 29. kwietnia r. b. 
o godzinle ö-tej po poludniu w Domu Katol ckiem W Ostrowie. 
Porzadek obrad: 1. Zagajenie orag sprawozdanie, 2. Pray. 
jgcio bilansu va r. 1920 i 1921, udzielenie pokwitowania, podziat 
Aywidendy. 83. Zmiana statutu i nazwy. 4. Wybör Rady Nadxor- 
2620). 5. Lamkn ecie. EEE 5 . 
SER Spötka Osndulcza, spolka zapisana 3 ograniczong 
; odpowledzialnoscia. - 
Administrator przymusowy: Gawerzewski. 


Gulsverwaller, 


35 Jahre alt, mit höherer Schul⸗ 
bildung, langjähriger Tätigkeit in 
exit. Wirtſchaften Deutſchlands u. 
Großpolens, erfahrener Herdbuch⸗ 
züchter wie auch Rüben⸗ u. Samen⸗ 
Anbau, geſtützt auf prima Zeug, 
und Empfehl. ſucht vom 1. Juli d. 
Is. entſprechende Stellung. Angeb. 
unter 145 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. 


Suche zu ſofork einen 


Assistenten 


für Zuchtbuch ſihrung (Pferde u. 
Nindvieh) und alle damit zuſammen⸗ 
hängenden prak iſchen Arbeiten. 
benslauf u. Zeugniſſe einſenden au 
Jouanne, 1 
Klenka, Kr. Jarocin. 


Au Dominialſchmied 
mit guten Zeugniſſen und eigenem 
F 


mächtig. 3 
a > Raski Denlſche Dofkereigenstenicait, 


Suche für meinen 8 


Mo bereigehilfen 


zu ſofort Stellung. Vertraut mit in 
allen Facharbeiten. 0 Buchführung. 
Schule mit Erfolg beſucht. Beider 


4. Wybör Rady Nad- 


Landesſprachen in Wort u. Schrift 


Vertrauens ſtellung. 
Wegen Erkrankung des fetzigen ſof. 
fed., erfahr., unbedingt zuverläſſiger 


Rechnungsführer 
und Hofbegmter bei freier Statlon 
und Familienauſchluß im Haufe ges | 


führt billigst aus 
ſucht. Poln. Sprache Bedingung.] 


x — 
W. Knoll, 
Angebote mit Gehaltsforderung, An⸗ 


gabe von Referenzen und Zeugnis⸗ | Poznafi, Wawrzynea 11. 


abſchri en erbittet 
Administrator Kuntze 


Rittergut Lopuchowo 
pow. Obornikt. 


deutſch, verh., 37 FJ. alt, 20 J. im 
Fach, mit d. Verarb. von Kartoff., 
Mais, Melaſſe ſowie allen Getreide⸗ 
arten, auch mit elektr. Lichtanlage 
gut vertraut, ſucht, geſtützt auf gute 
Beugn., zum 1. Juli 22 od. ſpäter 
in größ. Guts⸗ od. Genoſſenſchafts⸗ 
Brennerei, wo deutſche Schule in der 
Nähe, Dauerſtellung. Off. erb. 
Poſtl. 31 Tuszki pow. Wy- 
rzysk, Poznan, 215 
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Suche zu fofort 
0 


. RreinunslÄireri, 


welche in Kaſſenführung erfahren 
und möglichſt der polniſchen Sprache 
und Schrift mächtig if. Gute 
Empfehlungen Bedingung. Lebens⸗ 
lauf, Zeugniſſe u. Bild einſenden an 


Stan H. Jouanne, 


Lekno, p. Zaniemysl, pw. Sroda. 


ahrbeib ar 


192 


Gut erhaltener oder neuer 


Rahmreiher 


mit Tieftühlung für 300 bis 
400 Liter zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis. 


Molkerei⸗Genoſſenſchaſt 
Kozinin, 129 


Sehr ſchöne 227 


Luzerne 


Melioratious-Ableilung 
deshauptvauernvereins 


Ich habe ſehr preiswert ſofor 
ab Lager abzugeben: 


Dampfpflug⸗Seile 
aus prima Pflugſtahldraht, 220 kg 
Bruchfeſtigk e it pro qmm. f 
Paul Seler, Maſchinenfabri. 
Poznan, ul. Przemysiowa 28 b. 
Telephon 2480. 140 


Frau Jhßen. 

Freig. Für ſtenau, Poſt Günthersdorf, 1 
Kreis Grünberg, Schleien. 167 

Zum Antritt 1. Mai wird 


Molkerin 


event. bei früherem Antritt auch 

Anfängerin zum Anlernen geſucht. 

Meldungen erbittet 
Herrschaft Wasowo 


pow. NOWy-Tomysl. 18 


Yriginal- Siga 


Eingetragene D. L. G. — Hochzucht. 


driginal F. V. Lochow 's 
Pelkuſer Gelbhafer 


wird wegen ſeiner Feinſpelzigkeit 
bevorzugt. Auf leichtem und 
mittlerem Boden werden die höchſten 


——— 


m NMägrſtofferträge erzielt. Beſonders 1 
Kompl. bewährt in trockenen Jahren. Preis 3 

Dam in N apparat ab Anbauflation 9000 Mt. Sack 
werden zum Selbſtkoſtenpreis bee 

18 ſerdi Bene 5 15 rechnet. 128 
pferdig, Compoundſyſtem lungen erbeten an N 
habe ich Ihe preiswert ab- e 2 
zugeben. — Der Apparat iſt { 


gründlich durchrepariert, vom Keſſel⸗ 

verein abgenomm n, betriebs fähig 

und kann ſofort geliefert werden. 
Beſichtigung jederzeit auf meinem 


Paul Seler, menge 


\ Fabrik, 
Pozuaf, ul. Przemysiowa 28, 


By. en Pan 
Sale dhangeselscät 


T. 20 p. 
zu Poznan ul. Wjazdowa 8. 


288 u & 


z —— 
S . 


Dachieer ungen 


Fa. Joseph May 


Inh. R. May 
ältestes deutsches Geschäft 
der ehemal. Provinz Posen 


Poznan, Sw. Marcin 15 


Zur Linderung der Stickfoffnot 


iſt der 1 Si Eitofſdünger Kgl. Geheimrat =. Dr. Hiltners 


Bon 30.000 deutschen Landwirten 1 5 Von Behörden 
und ſtaatlichen Landwirten warm empfohlen. Nitragin ſchafft 
Rekordernte. Tauſende von Zeugniffen. Mehrere 
— Hundert aus der Provinz Po ſe u. — 


Pro Heflar Mtp. 600.—. 176 


Hitraein-Fahrik Dr. St. KrzyZankiewi a 


Ogrodowa 11. Telep on 12-37 
Grubenholz, Waldparzellen 


H 0 13 kaufe gegen ſoſortige Regulierung SR 


Spiaipg Georg. Wilke, 
Gegründe 1900. 


Rundholz aller Art, 


bahnſtehend Hauulin hat laufend abzugeben 


Zichorienrüben 1 Oberſchleſ. Gieinhohle 


gedörrt, waggonweiſe 
„gu kaufen geſucht. 


Bomben, Königsberg Br. 


Steindamm 137/138. 


Wir kaufen fortlaufend 


Wolle 


gewaſchen as ungewaſchen zu den höchſten Tagespreiſen. 
Bei größeren Partien nigung und Raum durch De 
Vertreter an Ort und Stell 


- Bank Suilechi, Pucki! i Shn. Turi, 


Moſtowa 20. Telephon 1000 u. 633. 


(er 2 — 


Toristechmaschinen u. Toripressen } 


in bestbewährter Konstruktion und 
Solider, kräft. Ausführung empfiehlt 


Maschinenfabr. F. Eberhardt, Bydgoszez. | 
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3 bis 4 zugfeſte 
Zugochſen 


4 bis 7 Jahre alt, nicht unter 10 Ztr. zu kaufen gefucht. 


3 ee Ann 


x ee in 2 — 5 auf Stahlſchienen, 


: Targowski & Co., 


Bydgoszcz ul: Dworcowa 31a. 490 
Tel.⸗Adr.: Holzzentrale. 


Pr 


de 6-8 Langhol date 0m fee. Mom =, 
en ang wegen mit gleicher Spur zu EM, 
zu leihen gesucht. 


Holzhandlung ‚Wilke, Poznaii, 
PAPPDÄCHERT TEERUNGEN! 3 


Reelle Bedienung. Auf Wunſch bequeme Zahlung. 


Baumeiſter K. Günther, 
Tel. 2245 Poznan, Towarowa 21. . 1008 
Syezialgeſchäſt für Pappdäder. 1 


Wir übernehmen e 


u. iandwirlſchaftl. 5 
Grundſtücken, 
Anferligung von Gutachten ſowie Gieſe u. G 5 194 
Gieſe u. Großgerge 
Ft Sminbeeie * Gerichts⸗S HL, N 


Ländl. Haushaltungsichule Janowig 


Dentichinmsbundes Poſen. 
Dauer des ee 1. April bis 1. Oktober. Gründliche 5 
Ausbildung im Kochen, Backen, Einmachen, Schneidern, Weißnähen, 


darb W d d b 5 ef 
Sina, 1 We N e Sen 
68] entgegen. 
Peivar- Handelsſchule. 
Neue Kurſe 


in Buchführung, Rechnen, Handels korreſpondenz, ie Maſchinen⸗ 
ſchreiben, Handelsbetriebslehre. Wechſel⸗ und Schecklehre, National⸗ 
ökonomie, Wirtſchaftsgeographie, Deutſch, Polniſch⸗Eſperanto uſw. 
Sprechzeit 


des Schuller, POZ nah, SW. Wojeiech 23, 


von 2—3 und aus nahmsweiſe von 7—8 Uhr. 
8 chulhaus im Zentrum der stadt, BE 


[4 8 N: 


. Seäbfahesfant 


„N Sontshtwiehihaf Sobotka, 


biete dure die Wieikopolska- Iba Rolnicza aner⸗ 
now. Pleszew, Wielkop. 


kanutes Saatgut au: 
gibt folgende Staudenausleſen ab: 


5 Heigl SR Hama-Gerfte 
3 N Graunenf ommerweizen Kaiserkrone Preis 5100 m. p. 50 Kg 
N = geibe Birtorin-Erbie | StorkenburnerZeähe .” 4800 . „0% 
Bohlmann „4500 „50 „ 


85 grüne Beloria⸗Erbſe 
Mohlimann 34 „ won. „ 50 


Befteilungen an die Poſener Saakbaugeſellſchaft, Bozuan, 
Bismarck „ 4500 „ „ 50 


v. 3 3, erbeten. 
C. Hildebrand-Kieszezewo | 
Original von Stieglers Huppauer Hafer, 
lagerfeſter, mittelhoher Riſpenhafer ſehr ertragreich, großes 


b. Kostrzyn, Bz. Poznan. 
weißes Korn mit ſeiner Spelze, ſehr ſtarkes gelbliches Stroh. 


Aion : Breis pro 50 kg 8000 Mark. 


5 Verladeſtation: Brono w. und Biniew). 
ziger = Deehhuge jeltichaft 8 


Beſtellungen erbeten an 
| e d 7 | Poienee Saacbauge elſchaft v. 0. 
8 d. 26. Sr 1922, vorm. 11 Ahr, in 


Danzig⸗Langſuhr 


von Stiegler. 
r 1 — — 


Schmutz-Wolle 


verſpinnt und en um in Steichwolle. 


73 ſprungfähige Zullen 
A flrieb: 25 hochtragende Kühe und 
— 50 e Färſen 
H 


usfuhr na olen N „ 
Aus; 85 ſowie e in verſchn iedenen Stärken hat ae FE 


wen ten edle MT een Landwilkschaftl. Ten at 1 
| 211 Tow. 2 Ogr. por; 
Poznan, uliea Wjazdowa 3. = 
Teptilwarenabteilung. 
eee eee eee 
Offeriere zur Saat 


von der Wielkopolska lzba Rollen. Poznan 
anerkaunt als beſtbewährte Sorten 


Slieglers Duppauer Hufer II. Abſalt 
Hlling⸗Gerſie II. Abſaat 


in Käufers Säcken. 


| "Santgutssieicaft Som. Obra 


p. Golina. 126 


= 8 — 
„Kujawienn! 


g 5 5200 M. der entner 
hat abzugeben 


euro baugejellfg al 


Wir empfehlen uns zum Bezuge von: 


Fein- und Braunkohien, Koks- und Koks- 

biet, Holz, Hoizkohlen und 170 zwölle, 

Fort (Press- und Skichtort), Kalk und 
Zement, Rienteer und Rienöl. 


- Kohlenkontor R 
Bydgoszez, ul. Jagielloiska 46/7. 
5 Tel. 12 und 13, „Forngespr. 8. | 2230 
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Original rs grüne Folgererbse 
Stieglers Duppauer Hafer, 4 Abs. 
Hildebrands Hanna Gerste, 1. Abs. 
Heines Hanna Gerste, 3. Abs. VIE: 
Heiss wasserbeize nach Verquellen erreichte, 255 die 
Gerste fast gänzlich brandfrei war. 139 


Chrzust ng 


Gestenberg-Gernhelm 


